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15. JAHRGANG 

Eine Rede Roosevelts 
Der USA-Präsident wende.tsich gegen die Isolationisten 

Italien ist heute in den Krieg eingetreten 
Der Duce verkündete gestern ahend 18 Uhr vom Balkon des Palazzo Venezia aus die Entscheidung Roms 

Eine Erklärung der Reichsregierung - Der Kriegszustand besteht seit heute nacht 
Ch<rrlotteville (Virginia), 

( 10. Juni (A.A.) 
Roosevelt erklärte lheiute in einer Rede 

folgendes: 

Au~1t"hnung des Krieges unmittelbar bedroht sind. 
Italien hat in einer offensichtlichen Form ge::eigt, 

daß es keinen Wert darauf lcgte. Mine Aspira­
tionen durch friedliche: Mittel zu verwtrklic"ieu-. 

U Rom 10. J-- (A.A.'D3t"' - 1 
c; lll 16,30 Uhr empfing Aufk-•1mnistcr 
Zör~f Ciano „„ P<l'la.•zo Ghigi ·~n f an· 

SJschen Botscha.frcr ._.i:! g · -:1 fol· 
Sende Erklämng aib: 

Seine Mai·estät oder Könl„ 1IDJ K- r 
••kl" , -"­llb •rt, daß Ital•en sic.b mit Fr n .e-rn 
z morgen, •den 11. jJn ls m Kf."!JS 
Usta nd !befindlich betr:ichtet. 

s ltm 16,45 rief Graf Ci.:Lno Jen b1·i~1 
ohen Botschafter zu sich und to!L• ihm 
~· '91eidhen Worti-n mit. daß lt.1lien sic...'1 

1 '
1 England als m Kngs:ustar.d be 

<aCJitet. 

• 
Rom. 10. Juni. 

ll Der D uce"' oh n „ JS Uhr auf d·m 
•lk • 

•. 0 n des Pahz:o Venez 1. wo <>r >on 
'-''nern. de ungdl<11r"'1 Beg= .-ran_ :unn 

9 
r gewalti1gen Me-nsc'ienmas.c.e empfan 

S~n Wu!1Cle. die a.uf dem Pl.1t~ imd den 
~"R ~ich ver.'Xl!mmelt iutte. M11ssolu11 

11. -
Sch arnpfer zu Land, zur See und in d~r Lui: ! 

0 Warzhemden der R..-voluUon und der Lcg1-
ll "eti. A1ünner und Frau~n Italiens, di.:.-; lmpt!ri-
~·llnd, des Königreichs Albaniens! . . 

St ir stehen mitten in einer gescluchthchcn 
sa:de. Hört mich ant Die Stunde Jcs Schick­
<lti hat geschlagen. Die gelro!iene Enlschci· 
1ia:g ist unwidcrruiliclL Die: Kriegserklärung 
f •ns iot den Botschaftern Englands und 
ltrllnkrtichs bereits übermittelt wordelL Wir 
PJE!tet1 hier gegen d'e we~tlicl1en rt:aktionären 
Al •tokrat;en in d~n Krieg, die immer den 
• .:'<:lt des fa<chistiscben Italiens slrcilig ma· 
n;.;,~ "'ollteo und 5<lb t <f:e Exlsknz lies itaüe­
len ;n .Volkes oll bedroht haben. Um die letz. 
gend rt!lgflisse zu kennzeichnen, genügt es., fol· 

es klarzumachen: 
E· leere Phrasen, Drohungen, Versprechungen, 

11„';:schiichterung<11, Erpressung<'ß und schließ­
Volk llls Krönung d • Ganzen die schmachvollen 
G •rbundsaklionen von 52 Staaten. U n s c r 
i::"'is s en i st ruhig. Mit Euch ist die 
aii°'e W e lt Z euge dafür, daß wir 
d e s v e r s u c ht haben,denAusbruch •s .,,. . . D L~ h· t ~r teges zu verhindern. auc, 
,;," 1• es genügt, die Verträge zu revidieren, um 
k e den lebenswichtigen Erfordernissen der Völ· 
l~ lnzupa. sen und sie nicht für ewig als unan· 
~ zu bdrachk n. Es hätte genügt, nicht die 
ch:uoe, törichte Politik der Garantien zu ma· 
g .... "1._ dle sich als verhängnisvoll für die heraus­
n "81.eJJt haben, die sie annahmen. Es hätte ge· 

6"itl, die Vol'><hläge des dc'Ulschen Führers vom 
~· Oktober nach Be.'ßdigllllg des polnischen 
·~ h"rt ,11 gbt nicht zurückzuweisen. Heute ge o 
es alles der Vergangenheit an. 

r Wenn wir heute entschlossen sind, die Gefah· ,:i Und die Opfer dt.."S Krjeges auf uns zu nch· 
ll: tri, dann deshalb, um die Ehre, die Interessen 
~ di.• Zukunll unseres Volkes zu wahren, 
.,. .em großes Volk ist erst dann groß, wenn 

8
• 8einu Verpflichtungen für heilig ansieht w1d 

0"'h nicht der höchsten Probe entzieht, die die 
tschichte kennt. 

<las 'w;, ergreifen die Wallen, um, nachdem wir 
Pr Problem der Landgrenzen gelöst haben, das 
i.,, Obi~ unserer 5" grenzen zu lösen. Wir wol· 
O<f d~ Ketten brl!(hen, tenitoriaJe, militäriSl.:he 
tr ": tausendjährige, die uns in unserem M.,.. 
tr sticken, denn ein Volk von 45 Millionen ist 
t st dann wirk.lh.h frt."1, wenn es freien Zugang ,t"' Ozean besitzt. Dieser gewaltige Kamp[ M 

1 ~ logische Entwicklung w1serer Revolution, f.-S 

D;. 

""'· 
fra.n:ösisch•it.alienische Grenze '1ll den Al· 
Wo beiderseits starke fkf,„t gungen IUl\. •1<1jl 

lind. 

ist d~ Kan1pf der armen aber kopfreicben Völ· 
l'er gcgt.'n die Aw bcuter, die das ganze Gold 
<lrr Welt und das M1mnpol auf die Reichtümer 
tkr Wc't besitzen, <kr Kampf der jllllgen frucht­
baren Völker gegen die unfruchtbaren, nieder· 
gel1enden Völker; es ist der Kampf zwischen 
J\\·ei Jahrhunderten und zwei Ideen. 

Jetzt, wo die Würfel gefallen sind und 
wir die Schiffe hinter uns verbrannt ha· 
b,•n , erkläre ich feierlich , daß Italie n 
nicht beabsichtigt, andere Völker, die zu 
Lande oder zur See an Italien grenzen, in 
den Konflikt hineinzuziehen. M ögen die 
Schweiz, Jugoslawie n , Grie · 
c h e n 1 a n d , die T ü r k e i und A e • 
g y p t e n diese meine Worte zur Kennt· 
ms nchm~ die durch die Tatsachen ihre 
strikte Bestätigung erfahren werden. 

In B er 1 in sagte ich, daß man nach faschi· 
st x'ler A\ora, n1it einem Freund bis zum Ende 
g.:ht. Jt.:t1t 1narschiert:.n wir mit Deutschland, mit 
M'1nem Volk und seiner siegreichen Armee. Am 
Vorabend einl;!s Ereignisses von weltgeschicbt­
h~hcr Bedeutung richten wir unseren Gedanken 
~uf den Künig und Kaiser, der immer d ie Seele 
des Vo.tl.!rlandes verkörperte, grüßen wir jetzt 
rnit lauter Stim1nc dl.'11 deutschen Führer, das 
lfoupt J_, großen Deutschland. Zum drillen Mal 
<;rhebt sich llas faschistische Italien, stark und 
~esch1~ en wie noch nie. Nur eine Parole ver· 
pflichtet alle von den Alpen bis zum Indischen 
Üiean: Siegen! Und wir werden siegen, um 
endlich Italien, Europa 1md der ganzen Wett 
eine lange Pdiode des Friedens zu geben. 

l!aliem•ches Volk zu den Wallen! Beweise 
Dclnen Mut, D :ne Zähigkeit und Deinen Wert! 

Berlin, 10. Juni (A.A.) 

Das DNB teict mit: 

Gestern abend gab Reichsaußenmini.:. 
ster von RJbbentrop Jm Bundesratssaal 
des Auswärügen A mt"5 den Vertretern 
d«r deullSchen und <C:u•ländischen Presse 
Kenntnis von ein er E 11k.lämng der Reichs­
reg•eoulll'g , d ie über al.le deutschen Sender 
Yei'b oeiitet w und„, 

D ie Eoklämng der Re>chsregie-rung hat 
folgenden Wortlaut: 

Dje Reichsregierung und mit ihr d as gesamte 
deutsche Votl< haben mit tiefer Be"'egung so­
eben die Worte des Duce vernommen. Ganz 
Deutschland ist in dieser geschichtlichen Stunde 
von jubelnder Begeisterung erfüllt darübt"f, daß 
das faschistische Italien aus eigenem und freiem 
Entschluß zum Kampf gegen den gemcinsrunen 
f eind, England und Frankreich, an seine Seite 
tritt. 

Deutsche und ita1ieni.sche Soldaten werden 
jetzt Schulter an Schulter marscltieren und so 
lange kämpfen, bis die Machthaber Englands 
und frankreic11 s bereit sind, die Lebensrechte 
unserer beiden Völkef' zu respektieren„ Erst 
nachdetn dieser Sieg des jungen nat.ionalsozia­
listische:n Deutschland und des jungen faschi­
stischen Italien errungen ist, wird es möglich 
sein, .auch unseren Völkern e ine g lückliche Zu­
kunft zu sichern. Die Garanten des Sieges sind 
aber die unbändige Kraft des deutschen und ita­
lic.nischcn Volkes und die unwandelbare Freund­
schaft unserer beiden großen fiihrcr, Adolt 
Hiller und Benito Mussolini. 

• 

Berlin, 10. Juni (A.A.) 
DNB und Stefani tetlen mit: 
Der italierusdhe Botsdhafter in .Berlin, 

Alfieri. hielt vom Balkon der Botschaft 
aus im Beisein des Reichsaußenministers 
von Ribben'.rop eine Anspradhe a n die 
vor .dem Ha•us versaimmelte goawaltige 
Menschenmenge. All'ieri erklärte IU. a.: 

„rkr H~licni..">Ch·deutsclle Stahlpakt findet heute 
sri.fu.!- höchstle Erfüllung jn der Brüderschaft der 
~vVaff<'n und des Blutes, die vom Führer und Du~ 

C<" als Dolmetscher des Willens der beiden Völ· 

ke-r gewollt ist. 
Di~ ck>utschen und italienischen A rmeen v.-erden 

h<Jtd·', so sagte Alfieii, „durc.h die Wlwiderste-'1· 

liehe Ge\\·alt :hrer Brust und ihres Degens den 
Zm.·u1lmenbruch df"f' unerträgliche-n Herrschaft 
itltt-r und gierigtr Plutokrati..-n herbeiführen. 
lieber die Ruinen rincr alten \Veit hinweg, die 
!!c.hicks.alha[t der Morg..:nröte entgegenmarschiert, 
we-rden die beiden Arme-en einen neuen ;Weg 
Ortru."fl, auf dem sich das deutsche Wld das itJ.­

li<"ni.~he- Reich in die zukünftigen Jahrhunderte 
hin;ei:i. be\vegen, immer ve-rbWlden unter ~1n 
Zeichen des Hakenkreu::.es und des Rutenbündels, 
u1u eine neue Zeit de-r Zlvilisation wld der GI!· 
rei:htigkeoit zu schaffl!n. ·· 

Die Rede ·des Botsc'hafters wurde in 
'e-\lem Satz durch Kundgebungen der 
Menge tbeg'leitet. 

• 
Rom. IO. Juni (A.A.) 

St:1rke Truppena.btt"ilungen sind vor den Bot 
scit.lft.sgebJuden Frankreichs und Englnnds zu, 
S•:hunenge:zogen, um fe"ndselige Kundq~btmgl·n 

:: "t'l'TM'ldPn. 

iDas Volk und tdie ,Reg,arung der Ver­
e>nlgten Staaten !haben mit •großem 
Kummer 1die Entscheidung der italieni­
schen Regierung vernommen, sic.;h in 
!die Feindseligkeiten, die 1heure in Euro­
pa wüten, einzuschalten. Die Sym· 
patihien der <imer;kianisdhen Repubhka­
ner g~lcen den Nationen, ·die ihr Blut in 
•den Kämpfen gegen die Götter ·der Ge­
walt und des H asses vergießen. 

Roosevelt sagte, die Vereinigten Stia1a· 
ten w ül'C!en 9 leic<hzeitig zwei klare W e­
ge verfolgen: 

„ Wir v.·erdoo. un.wre materiellen Hilfsmittel von 

denen aus.nützen las..'*'11, ::He sich dtt Gt\valt t>nt­
~gerute-llen. und gle-ich::eitig werden v.•!r diese 
Ihlfsmittel entv.ick.eln und ihre Veru·endung be­
schJeunigei, damit \Vir selbst in Amerika un~ 

ausrüsten ood bereit s.i,."1.d. jedt"m unvorhergesehe­
nen Umstand zu begegnen. 

Wir werden dies derart tun. daß alle \Vege. 
dit> .:ur Vt"r\1.'irklichung dieser Ziele führen. ni~1.t 

durch irgendwelche Hindernisse \·ersperrt sind. 
\Vir werden un.<>ere Bemühungen nicht verl<Jn~ 

samen und \\•ir werckn u..."lS nicht mehr von un· 
sere1n Ziel abknken l.:lSSen. ·• 

Dcr Präsldcnt forderte von den Ainertkanern 
dl!n Einsatz des Mutes, de?' Hingebung und des 
OpfergC't&tes und .schilderte dann die von der 
Regier.un.g der Vereinigten Staaten entfalteten 

Bemühung~. um Italien von einem Bintrjtt in den 
Krieg .t.b::uraten. 

Hinsichtlich •der Isolationisten m Ame­
rika sagte Roosevelt: 

„Manche begehen jet::t noch den offenen In-­
turn, zu behaupten, daß wir nuhig gestatten kön, 
1ttn. d<Jß die Vereinigten Staa~n oe:ine isolierte. 
Insel v.·erdcn Qn einer W-elt, lin der die ?liloso. 
p~ie der Gev.·alt h~rscht. Oi6e Insel kann viel-
1t.-1cht der Traum der)enigen sein, die. fortfahren, 
zu red.:!'fl und als Isolationisten zu stimmen. Für 
mich :ilier und für die i.i.berwctltlge.nde Mehrheit 
des aruerikaPJ.ischcn Volku titellt eine solche [n„ 

sei den furchtbaren AJpdruck vor elMm Volk 
dar, das ohne Freiheit ist. das im Gefängnis 
1iC2r, mißhandelt und durch die' Gitter sd:nes Ge-­
fJngnisses von Tag zu Tag durch die arunaße:i­
dm und erbarmungslosen H.erren andereT Under 
f"rn.ihrt \\':ird. 

Es ist llliltürlich, daß ~·ir Wlä fragen. \\·iit Wir 

es \.'erh.n&.-m kOnnen. daß &eses GefJngnis er· 
richtet \\1rd und wir selbst darin eingespe-rrt wn-„ 
den." 

• 
London, 9. Juru 

1 Unsichtlich der amcrikanischtti Hilfe für dk 
Aliikrtcn :itiert der britische R!.lildfunk diC' ame­
rikan· ehe Zeitung „Sunday Times··, die er­
klärt. daß die Lage derart sei. daß Roosevelt 
alle ihm mögliche-=i Hi 1 f sm aß n.a.1 m en tref­
fe. mit Ausnahme des Eintritts ln den Krieg. 

D.ese Maßnahmen sin1. \\ie ein anderes ameri­
lcanlsches ßlatt sagt. mit Billigung des gesamten 
1mC'rikanisc:.Mn Volkes getroffen v.·ordt-n. 

• 
wyork, 10. Juni (A.A.) 

Telegramme Hitlers an König und Duce 

.kh habe ltal;en vorgeschlagen, filr den Fall. 
d'lß es nicht in den Kri~ eintrete, ::u vt>rlln, 

Qen. rfaß die :>nderen Macjlte lim die V · ht­
rung 9ebcn, daß sie jed.ts Ahko1nme-n getreu 
nu„führen, d..'l.s himichtlich der von ltalit.."D vor„ 
gebrac!1ten Forderungen beschlossen 'W\irdc. 

Leider hat der Chef der it<.1li .... nischl•n Ro;>git"f1.rl9 
~ich geweigert, die Vorschläge. die ihm unterbrei· 
tet wurden, an::uncl)men. ·· 

Der frühere Stmtssekretar der Regierung 
Hoorer, ll"'1ry St im so n, bil 'gt einem 
Brief an die ,.11 e r a 1 d T ri b u n e" völlig die 
Erkfärung Jes Generaks Pers h i n g , der c1ne 
tot 3 J ~ Unterstütz u n g für die A 11 i i er­
t c n fordert. Stimpson betun! die Notwendigkeit 
einer sofortiigen EnL'>elldung von Geschützen, 
f'lugz.t.ugt:in und allen K11k!gsn1.:itcrials, ebenso 
<he Einführung der Militärpflicht in den 
Vercin·gten Staaten. 

Die Operationen im Westen nehmen den ;,geplanten und erwarteten Verlauf" 
Berlin, 10. Juni (A.A .) London, 10. Juni (A.A.) 

A E I 1 In London begann man weniger als vier 
~ Anlaß des intrias ta iens "" Stunden nach R 

'>e1ten DeutschlanJs in den K rieg ihat nahme der ede Mus.solin.is mit der F"-'t-
der F"'i er an Jen Köni•g von Italien und 
on .Je, Duce Telegramme .ge.<oandt, in 
denc-n Je \Vaffenbrüdersc'haft zwischen 
be;de'.1 Lät<dern hervorgeihoben wiM. 

• 
Berliln, 11. Juni. 

An den K ö n i g u n d K a 1 s e r v on 
1 t l 1 e n hat Adotf H i t 1 e r folgendes 
T ~legor.;mm gerichtet: 

Eure J\\ajt.-stüt! Oie Vorsehung l1al es gewollt, 
daß wir entgegen unserer eigenen Absicht ge· 
z\\·ungcn sind, die Freiheit und Zukunft unserer 
VOlker im Kampf zu verteidigen. 

In dieser gc~chichtlic.;hen Stunde drängt es 
m!ch, Eun .. '1' J\\ajt.-stüt meine herzlichsten Grüße 
7U Ubermitteln. 

kh bin der festen Ueberzeugung, daß die ge­
\\all'ge Kraft Italiens und Deutschlands den Sieg 
iiber unseren Gegner davontragen wird. Die 
Lebe11:-,rechle un. e:rcr beiden Völker werden 
dann für alleo Zeiten gesichert sein. 

Adolf Hitler. 

• 
Berl11n, 10. Jun i. 

der Italie:J.er. 

• 
Führerhauptquartier, 10. )lllli (A.A.) 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be· 
kann!. 

Der heldenhafte Widerstand, den die K a'm p f. 
gru ppe Narvik unter dem Kommando von 
Generalleutnant D i et l seit vielen Wochen un· 
ter den schwersten Bedingungen gegen eine 
überwältigende Uebermacht geleistet hat, erhielt 
seine Krönung durch den v o II e n Sieg. Osl­
märkische Gebirgstruppen, die Luftwaffe und 
Tcite der an Land gesetzten Zerslörerbesatzun· 
gen haben in zwei Monate dauernden Kämpfen 
einen Beweis ruhmvollen Soldatentums für alle 
Zeiten geliefert. Der Feind wurde damit ge· 
zwungen, das Gebiet vor N a r v i k und H a r . 
s 1 a d zu räumen. Ueber Narvik weht endgültig 
die deutsche Flagge. Die n o r weg i s c h e n 
S 1rei1 k r ä f te haben die Feindseligkeiten 
e i n g e s t e 11 t. Die Kapitulationsverhandlun· 
gen sind im Gange. 

Im Westen nehmen unsere auf einer Breite 
von 350 km eingeleiteten 0 per a t i o n e n in 
Richtung auf die Seine und A1ame, sowie in der 
Champagne den geplanten und erwar­
t e te n Ver 1au1. Große Erfolge sind sohon 
errungen, größere bahnen sich an. Alle feindU· 
chcn Gegenstöße, auch dort, wo sie mit Pan· 

zerwagen unternommen wurden, sind geschei. 
tcrt . An mehreren Stellen ist der Kampf in Ver­
folgung übergegangen. 

Deutsche FllegervertJände unlerslülzen das 
Vorgelten des Heeres mit starken Krälten am 
Unterlauf der Scine und in der Champagne. Um 
R e i m s wurden Stabsquartiere, Truppensamm· 
hmgen, Feldstellungen und Befestigllllgen, an 
der unteren Seine Verke~nlagen, Straßen w1d 
Truppenbewegungen mit großem Erfolg ange· 
grilfen. Die Hafen - und Kaianlagen von C h er · 
b o u r g und L e H a vr e wurden mit Bomben 
aller Kaliber belegt. Zahlreiche Schiffe wurden 
beschädigt, ein Transporter von 5.000 1 in 
Brand geselzt und vernichtet 

Nördlich von H a r s t a d wurde ein Handels· 
schiff schwer getroHen, worauf eine starke Ex· 
plosion erfolgte. Ein von einer Feindfahrt zu. 
rückkehrendes U-Boot lllller Korvettenkapitän 
ö h r 1 e meldete die Versenkung von 43.000 t 
k indlichen Schiffsraums. 

Einflüge feindlicher Flugzeuge erfolgten auch 
gestern wieder nach Nord· und Westdeutsch­
land. Hierbei wurden planlos Bomben abgewor­
fen, WOdurch Flur- und Gebäudeschaden ange­
richtet wurde. Ein Flugzeug wurde abgeschos­
sen. 

Die feindlichen V er tu s t e betrugen gestern 
91 Flugzeuge, davon 68 im Lultkrunpf und 14 
durch Flak, der Rest wurde am Boden vemich. 
tel. 5 eigene Flugzeuge werden vermißt. Der f ü h r er h<>t <llll M " s s o l i n 1 

folgen'Clcs Teleguamm gerichtet: 

Ducel Die Seine überschritt en 
Die "ellgeschichlliche Entscheidung, die Sie 

hC'Ut~ vt.Yküntlel1:n, hat ntich aufs tiefste bewegt. 
Da> ganze deutsche Volk denkt in diesem Au­
R•nblick an Sie und Ihr Land. Die deutsche 
\Vehrmacht freut sich, im Kampf an der Seite der 
italienischen Kameraden stehen iu können. lm 
September des vergangenen Jahres haben die 
briti~h-französi.<.'-hcn Atachthaber dem L>eut· 
fl.:htn Reich ohne Grund d~ Krieg erkJärt und 
jtdl'S Angebot einer friedlichen Regelung abge­
le.J:int. Auch Ihr Vermittlungsvorschlag wurde da­
rnals nül cine1n harten „Nein° bedacht. Die stei· 
ge-nde ft\Hlachtung der Lebensrechte unserer 
Länder durch die cnglisch·französlschen Macht· 
haber hat die beiden durch einen polit ischen 
Vertrag Vt.:rpflithteten und durch gemeinsame 
Anschauungen auf:s. engste verbündeten Völker 
im großen Kampl endgültig zusammengeführt. 

Duce dt:S lasch:stischen lla1'enl Nelunen Sie 
die Verslcherung der unzet"Slörbaren Kamp!ge­
meinschaft des deutschen Volkes mit dem italie· 
ni>chen Volk entgegen! Ich selbst sende Ihnen 
wie immt!I' in treuer Kameradschaft die herz· 
lichslen Grüße 

Ihr 

Adolf Hitler. 

Paris, 10. Juni (A.A.) 
Amtlicher Bericht vom Abend: 
Vom Meer bis zur Oise hat der Feind seinen 

Druck auf den Straßen von Amiens nach Rouen 
und nach Vernon verstärkt und hat an einigen 
Punkten die untere Seine erreicht, wo einige 
Abteilungen den Fluß überschritten haben. Der 
Feind wurde überall durch heftige Gegenangrif­
fe aufgehaJten. 

Zwischen der Straße von Amiens nach Vemon 
und dein Lau.f der unteren Oise war die feind· 
liehe Infanterie wieder sehr lleltig. Der Feind 
hat vor allem durch die Luftwaffe die Bewe­
g ungen unserer Truppen lU1d durch unaufhör­
liche Bombardierungen der rückwärtigen Ver· 
bindungen zu stören versucht. 

Ocs!lioh der Oise haben die feindlichen Ko­
lonnen, die gestern nacltmitlag aus der Gegend 
von Soissons vorgegangen waren, heute früh 
ihren Angriff gegen den Ourcq von La Ferte· 
Alilon und Fere-en-Tardenois wieder aufgenom· 
men. Weitere Einheiten haben gleichzeitig 
durch das Tal der V esle in Richtung auf Fismes 
angegriffen. 

In der Champagne hat der Feind heule friilt 
seine Offensive beiderseits von Reihe! mit neuen 
Divisionen, unterstützt von Panzerableiluniien 

und Bombenstafleln, wieder aufgenommen. 
Trotz seiner Ben1ühungen gelang es ihm nur, 
den Brückenkopf zu verbreitern, den er mit sel· 
nem Stoß bis nach Retoumes geschaffen hatte. 

OesUich der Aisne bei Atlignles hat der Feind 
stine Angriffe bis zu den nördlichen Ausläufern 
der Argonnen, und zwar bis zur A1ans bei Beau„ 
111ont, ausgedehnt. Unsere Truppen haben vor 
a llern hier front gemacht und dem feind den 
entschlossensten Widerstand entgegengesetzt, 
indem sie sich Schritt für Schritt und in Gegen· 
angriffen verteidigen. Zahlreiclte Aufkllirungs· 
f!üge unserer Luftwaffe wurden ü1'cr die Front 
und über die rückwärtigen Verbindungen durch· 
gdührf. Insbesondere wurden Namur und Do· 
nauescltingen überflogen. Bei Forges·les·Eaux, 
Soissons und Pontavert wurden feindliche 
Transporte von unserer Luftwaffe bombardiert. 

Unsere Jagdflieger haben im Laufe ihrer Tii· 
tigkcit große Siege davongetragen. Eine Jagd· 
gruppe unter dem Befehl des Hauptmanns Thi· 
baudet zeichnete sielt besonders aus. Sie schoß 
bei einem Flug 12 feindliche Apparate ab. Alle 
unsere Flugzeuge, die an diesen Kämpfen teil· 
nalunen, s ind ohne die Spur eines einzigen Ein· 
schusses zurückgekehrt. 

Roosevelt sprach dann von dem seitens der 
U SA·ReJiienmg bekrun~te:n Wiillen , mit der itJ.~ 

Uen;sc'.tcn Regierung :zusammenzuarbeiten, wenn 
sich eint günstige Geleqenheit .:ur Schaffu!lg ciner 
neuen stabileren l\Veltordnung bieten we-rde. Ei­
ne solche Neuordnung könnte durch die Rü, 
stungsht.9Chränkung und die Schaffung eines frei· 
cren intemationabn \\·'irtsdtaftssystems herge­
stellt ~·erden. 

,,Nic.htsdesto\\·~iger hat Italien ~s vorgezogen, 
c;,ich die von ihm sogenannte Handlungsfreiheit 
::u bev.:ahrt-n und siCi an das zu halten, was es 
5e-ine Versprechu09en gegenüber ~utschJand 

nannte. ltali.en hat al.so seine Verachtung- für die 
Rechte und Sicherheit anderer Nationen und für 
d..:-n ße:!ltart.d der Völker bekundet, die VlY.\ d~r 

„Wir v.·.aren zu lange blind„, so erklärt Slim­
son, „gegenüber der Tatsache, daß die Schlacht 
der Alliierten auoh unsere Sehlacltt ist." 

• 
Li!IS3bon. 10. jun· (A.A.) 

Der lkf<hWiaber eines amerhnischen Flotten· 
geschv.·adcrs AdmirJ.1 Leb r c- t o n list in einem 
CUppcr-Flug=-'1J9 b L""1bon e:ng<troffen. 

• 
Newyork. IO. )uni (A.A.) 

Der amerikanische Dampfer ,,Prä .s J den t 
R o o s e v e 1 t „ ist mit ungcfdhr 700 ~t.merikJ, 

ni!l.Chen Flüc.htl:ngen aus Europa ielngetroffen. 

Pariser Regierung zieht sich 
in die Provinz zurück 

Paris, 10. Juni ( A .A .) 
Auf E rsuchen der französischen Hee­

resleitung haben sich d ie Ministerien 
entsprechend den festgelegten Disposi­
tionen in die Provinz zurückgezogen. 

Ministerpräs ident Reynaud hat s ich 
zum Heer begeben. 

Reynaud 
zum Eintritt Italiens 

P.aris, 10. Juni (A.A.) 
Mi niS:erpräsiden t R e y n au d erklär· 

te in einer Run.d funka nspradhe u. "'· ' 
Wir stehen am 6. Tag der größten Schlacht 

der Geschichte. Unsere Annc~n haben nicht ei­

nen ein:.igen befestigten Punkt aufgegeben. ohne 
dem Fe:ind große Verluste zuzufügen. 

Diesen Augenblick. wo Frank!'dch verwundet, 
aber mutig und hingebung$\:oll gegen die deut~ 

sehe Hcgemoniie für w!•ie eigene Unab!-iangigke1t 
\vie für die der gru-.xen Welt kämpft, hat MUSSO' 

ln. gewählt, 1.:...n den Krieg z.u crklJren. Ihr wißt. 
daß ich .selbst und mein Vorgängl!r V(:iedcrholt 
erkt•it haben. daß es ~·-„chf:!l ItaLcn und uns 
keine schwebenden Fr3gen gibt, die nicht durch 
Vl"rl1andlungen gelöst werden können. Oie hödl· 
sten moralischen Autoritäten der Welt, der Papst 
und Roosevelt, ·'laben v.tederholt, aber vergeblich 
versucht, diesen K.rif9 i.u verhindern , der allen 
christlichen Idealen und der mM.Sc.hlid1t:n Solid..1-
r itiit aufgezwungen wird. 

Mussolini hat entschit-den, d..-iß Blut fli4?ßen 
soll. Welches war der Vorwand für diot Kriegs~ 

erklilrung? Als hwt:e nachmittag um 16,30 Uhr 
der Botschafter Frani;ois-PoncC't an C i.ano diese 
Frage richtete. antwortete dieser, Mussolini füh, 
rc nur die mit Hitler eingegangC'Ot"n Verpfljc'.ltun· 

gen durch. D.e Feindseligkejte-:i v.-erde heute um 
MiUema.cht beginnen. Im Mittelmeer sind die 
Allilcrren mehc als sonstwo stark. Frankrelch 
tritt mit reinem Gev.·issen in di.esen Krieg ein. 
Frankreich kann nicht stt"rben!„ 

Pan,,. 10. )uni (A.A.) 
D..is Rüstungmtinlsterium teilt mit: 

0,,. Regittung bestätigt. daß - mit Ausnahme 
tL'"li\;er Flug:eugfabriken. die zu iirer Dczencra­
Hsierung schreiten - keine andere Fabnk, die 
für die nationale V erteidigUQl'J arbeitet, s.ich ohne 
awtdrückJiche Weisung der Behörden auf eine 
V erJequng vorbe.n:i.tet. 

D:e Wertpapierbör-~ \\-'1.1l'Öe ebenfalls vorläu­
fig in die Prov·n: verlegt. Sie vdrd am 11. Juni 
g~sc.hlossen ~..;nd unverzüglich wieder eröffnet, 

• 
Rom, 10. Juni (A.A.) 

DNB teilt mit: 
O,e Strallenbahngesellsclldft In Tunis und <ine 

große Zahl voo Gesch fts.iauaem haben ohne 
vorherige Ankündigu:ig ihtt •talicnischcn Ange­
stellten entlassen. °'1.s italienische Eigentum des 
Landes t unter M.Jita.rkootrollt Qe!=ötellt word(n. 
Den italienisch<n Bauern wurde die Erlaubnu. 
zwn Besuch der wnliegen~n Märkte verboten. 
In der Stait Tunis \Verden von abends 9 Uhr 
.~b di~ Hauptstrnßen durch Stadlcldraht tabge· 
~ptrrt 1.1nd Soldattn mit Masch:nengewehren in 
den Gtbauden aufgestellt 

Italiens Kriegsflotte 
Rom, 10. Juni (A.A.n.DNB.) 

Dt;? Presse veröffentlic.ht Wrig:e Artikel übe r 
die Kriegsmarine und betont den von Mussolini 
verwirklichten Aufbau. Nach die.~t':l. Pressean­
gaben verfügt Italien über IO Schlachtschiffe, 221 

Kreuzer, 65 Toq:x-doboote und 61 Zerstörer. 11 7 
U-Boote end zahlrelche S<~ocllboote. 

,.Mcssaggero" wkl „Popolo di Rom..,„ schrei· 

bcn, daß man heul'e am Vorabend der Entsch •. 
dung stc-~. 

Der .l'.lessagero • schreibt: 
„Man muß jet:r rin F.nde mac~. Da& itali.eni· 

~he Vollt v.·ird' gegen die Dtmoplutokratien von 
Paris und Loodon <itl<:l Krieg ohne Pardon fuh. 
ren.„ 
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Istanbul, Dienstag, 11. Juni 1942 

Das Schwedenerz 
lnreressante Zahkn über die Bedeutung des Erzes für Schweden und die Welt 

Die englische Kriegsführung, die es sich zum 
zw gextzt hatte. Deutschland die Zufuhren a!l 

Eisenerz aus Schweden abzuschneiden, mußte er­
leben, w>e aw:h dieser Plan zum Scheitern kam. 
Man muB sich .einmal vergegenwärtigen, was das 
Gel.i.ngen dieses Planes für die schwedisc"le Wirt· 
sciiaft bedeutet hätte. Deutschland hat seit dem 
Aufblllhm der schwedischen Eisenerzindustrie 
regelinäßig clen größten Teil der geförderten Er· 
u übernommm. Einige ZahieD in dieser Richtung 
6ind sehr interessant. Selbst in den W eltkri~s­
jahl\!n beliefoen sich die deutschen Bezüge an 
.!chwedi~em Eisenerz auf rund 65 v. H. jähr· 
lieh. England bezog in den Jahren zwiscOOl 191-t 
bis 1918 im Durch.schoitt rund 550 000 Tonnen, 
Deutschlaod dagegen im J~c.hschrutt nid1t 
weniger als 4 326 000 T onaen. Wenn man von 
dem Krisenjahr 1932 in der N~zeit ab­
l:ieht, in dem die deutschen Bez~e nur '46 v. H. 
der &ebwedisc.hen Ausfuhl\!n ausmacliten, so lagen 
.sie aeit 1929 llmm.er wesentlich höher. Sie betru­
gen im genamiten Jahr 69 V . H„ 1936 sogar 72 
v. H., 1937 63 v. H. und 1938 6'4 v. H. Wir 
möchte!!. an dieser St-eile: überdies darauf hinwei­
sen, daß ~ deutscher Forschergeist war, der die 
Ausbeutung der schwedischen Lapplanderze über· 
haupt erst .in großem Umfang möglich machte. 
Der hohe Riosphorgehalt des schwedischen Er­
~. der skh bei der Verhüttung sehr lästig be­
merkbar macht, gestattete die Verarbeitung im 
Bessemer Vttfahren nicht. Erst als man In 

Deut:sclilancl das Thomas-V erfahren zu seiner 
Vollkommen.'ieit entwickelt hatte, setzt die Blüte 
r.le3 xhwedischen Erzbergbaues Ende des vorigen 

fe<i. Seit 1935 waren in der schwedischen Eisen· 
erzförderung neue Rekordziffern zu verzeichnen, 
wie sich aus der nachstehenden Zusammenstel­

lung ergibt. 
Diese Zi.llem sind auch w anderer Bl!ZicliunJ 

außerst interessant, zeigen doch die Prozentzah· 
Jen der Ausfu'ir an der Förderung. daß die 
schwedische Eisen:ndustrie nahe::u zu 100 v. H. 
ausfuhrabhängig ist, ntit a"1dcren f\Vorten , daß 
ernsthafte Störungen durch den Krieg einen kawn 

gutzumachenden Verlust fur dile schwedische 
Volkswirtschaft insgesamt bedctrten würden. Bis 
zum Jahre 1895 wurrlcn n.imlich nur etwa 34 v . 
H. der schwedischen Eisenerzförderung ausge­
fü'irt. der Rest der damals allerdings wesentlich 
niedrigeren Produkten wurde im Lande selbst 
verhüttet. Erst mit ck>m Einsetzen des Eisenerz­
abbaues in Lappland im großen Stil stieg der 
Ausfuhrantiei! an der Ge\!..:..'lllung in starkerem 
Ausmaß, um. wie gesagt. zuletzt nnhczu die ge­
samte Förderung .zu umfassen. Von der schwedi­
schen Eisenerzförderung entfallen auf die e~l­
nen Bezirke des Landes folgende Prozentsät::e: 

rung deT Lapplanderze. Im Jahre 1907 wurde eine 
neue Gc-sellschaft gegründet, deren K.lpjtal von 
80 Mill. Kronen zur Hälfte von d"r Graenge.sberg 
und zur Hälfte vom schwedischen Staat über­
nomme:i wurde.Zu.r Ausbeutlll19 der nordschwedi­
schen Erze wurde dann ein Vertragswerk ausge­
arbeitet, das die Erzförderung den jeweihgcn 
Absatzbedmgunqcn anpaßte. Dieser Vertrag zwi­
sdien der Graengesbcrg und dem schwedischm 
Staat wun:le im Jahre 1927 neu gefaßt und liiuft 
bis zum Jahn> 1947. D.nnals wurde d ie Erzförde. 
rung n Lappbnd mit j.ihrlich 9 Mill. Tonnen 
kontingentiert. Das Jahr 1937 mit seiner starken 
Erznachfrage brac!ite nber eine Ueberschreit:ung 
d:eser Quote, o daß 1938 ei.."1 Sonderkontingent 
'Jon 6 Mill. Tonnen festgesetzt wurde, das ilUf 

die Jahre 1938, 1939 und 1940 zu verteilen v;ar. 
Oie Graengesberg, deren Kapital sich auf 199 
Mill. Kronen beläuft und die außerdem 76 Mill. 
Kron~n offener Reserven hat, ist das größte Pro­
duktionsunternehmen Schwedcru;. Die in Gemcin­
schaft mit dem Staat geförderten Lapplanderze 
haben sich ra<ch zum Hauptbesta"1dteil der 
schwedischen Erzförderung ent"-1ckelt, Ucbrigens 
wird der östliche Teil der Erzvorkommen von 
Gaelivare, die sogenannten Koskullskulle-.'Mmen, 
von der Freja Min:ng Co. ausgebeutet die durch 
die friiheren tsc'iecho-slowakischen Witkowitzer 
Eisenwerke kontrolliert wird, die bekanntlich jetzt 
unter deutschem Binlluß steht. 

(Aus „Wirtsch:aftsring") 

In neutralen Häfen 
Amerikanische Hilfeleistungen für die Alliierten 

Mexiko, 9. )uni (A.A.) London, 8. Jutti (A.A.) B 

Eim so große Zahl von italienischen Tank- Dle gut unterrichteten Kreise betonen, da 
schiffen hat sich in die Häfen des Golfs von die diplomatischen und politischen Bemii:llUn:;:; 
Mexiko geflüchtet, daß die Ausfuhr von Erdöl R 0 0 s e V e 1 t s hinsiclltlich der Sa~ . nt· 
nach Italien prukt!sch tmterbll"1clen ist Alliierten unablass:g weitergehen, o~r !uns~. 

Das italienische TnnkscluEf „Fede„ (781 t) lieh Italiens ohne E rf .o~ g ~eb~n se­
mit einer Ro.'iölla':!ung nach Neapel bestimmt, hat We'ter w·rd betont, d3ß cL.e amer.ilcamschen 
skn a:ifgrund funkcntelegraph:scher Weisungen mülnmgen nicht zum Erfolg führten, .denn R;:'. 
nach Tampico geflüchtet. habe sich .ablehnenid \'erhalten. ln dieseJ1 !(die 

Vier weitere italienische Tanker, sind, wie man sen glaiubt man, daß der Versuch Roosevelts 
glaubt, von der Weisung, neutrale Häfen aufzu- fasclhistlsche Regierurtg sicherlich veranl~Bt~'. 
st:chen, betroffen, darunter der Dampfer „Vigot„ zu zögern, wenn auoh d'e führenden ~ 

Jahrhunderts ein. Mittels des T.b.omas-Verfahl\!ns 
ist ~ mög!i.ch. die schädliche Phospborsäure an 
Kelle: zu blnden. Der hohe Anteil Deutschlaod.s 
an de-n schwedischen Erzausfuhren erklärt sich 
darau.s, daß England beim Bessemer-Verfahr'en 
blieb und erst in den allerletzten Jahren, haupt­
aächlicih BIUS politischen Gründen, an dtt Ostkil· 
ste Englands einige Thomaswerke e.inrichtete. 
Des!ialb waren die OOIJl!schen Eise:lenbezügc in 
~en auch ~r wesentlich niedriger aa 
die deutschec. Von. einer gesamten engll.schen 
Erzeinfuhr in Höbe von 7 H9 937 Toooen im 
Jahre 1937 entMlen auf Schweden.erze nur 
1 757 029 Tonnen und auf norwegisches Erz 
667 936 Toanm. Damit bezog &gland au.s den 
nordischen Ländern jedoch rund 33 v. H. seiner 
Gesam.tie.inruhren. Daß England lleit Kriegsaus­
bruch bemüht war, seine &senerzveroorgung 
~ dne Erhöhung seiner Bezüge aus Schwe· 
d.m auf eine bre!trre Basis zu stellen, ergibt sich 
daraus. daß beisprelsweise im Januar ~ Jah­
re.s die Einfuhr an Schwedenerz H8 291 Tonnen 
betrug gegen nur 67 730 Toone:o im ]a.'luar 1939 
und lm Februar 131 855 Tannen gegen 70 23-t 
Tomen In der .Vergldchsuit des .Vorjahres. 

Schnell wachsende Erzförderung 
Pilr das beispiellose Wachstum dtt ~di­

leh.:n Eisenenförderung sind die nachstehenden 
Angaben bezeichneOO. Im Jahraclurc:bschnitt 1881 
bb 1885 stellte &ic..'i ct.e gesamt>e schwedlsche 
Ei.e~ewillllllllg auf 87-t 000 Tonnen. die In 
der Hauptsache in !Vl:ittel· W1d Süd.sc:hweden ge· 
Iördert wurden. Um die Jahrhundertwende, in 
dm Jahren 1901 ~ 1905, .!teilte sich die Gesamt­
fördrrung schon auf 3 563 000 Toonen, wovon 
au! <Ü bi.shtt nur schlecht zu verwertenden 
LapplaJJdene sdian 1 8600000 Tonnen oder rd. 
50 v. H. ..ufieleo. In dtt Po~t st.eigertm 
aich die Pörderziffmi, um in den Jahren 1926 
b!e 1930 mit 9 100 000 Tonnen (hiervon 6 579 000 
Tonnen Lapplan!krze) eine vorläufige Spitu zu 
ttreichen. Die Krisenja!ire bracht.en daiID emen 
Rückgang de Förderunq, die sich im Durch­
schnitt der Jahre 1931 bis 1935 auf 5 251 000 
TClmle'!l (3 377 000 Tonnen Lapplanderze) belle-

Norbotten 72.1 v. H. 
Kopparherg 17,5 v. H. 
Orebro 5,2 v. H. 
Västm.ml.and 2.5 v. H. 
Sonstige Bezirke 2,7 v. H. 

Das größte Erzausfuhrland der Welt 

Sc h w e den ist heute da.~ g r ö ß t e E i s e n • 
e r z a u s f u h rl a n d de r W e l t, wenn man 
den Eisengehalt der Erze berücksichtigt, der sich 
im Durchschnitt auf 58 bis 70 v. H. beläuft. 
O;e schwedischen Eisenerzreserven werden auf 
etwa 11,1 v. H. d„r europ.usc'i~n Gesamtreserven 
angegeben. Im Norbotten-Oistrikt, im äußersten 
Norden des L:indcs, werden Eisenerze in der 
Hauptsache für die Ausfuhr gefördert, während 
die Gewinnung b Zentralschweden und in r.k11 
südlichen Distrikten zum großen Teil zur Befric· 
digung des Inlandsbedarfos herangezogen werden. 
Allein die nordschwroischen Eisenerzreserven 
werden auf über 1 Mrd. Tonnen geschätzt. Ob­
wohl es seit dem J.ilire 1894 eine NorYJ-Süd-Ver· 
bi."'ldung durch ganz Schweden gibt, wäre der 
Bahntransport nach dem Süden zu kost<pielig ge· 
wesen. Nac!idem das nordschv:ed!sche Erz, das 
im Durchschnitt 1 v. H . Phosphor enth~,Jt, durch 
das deutsche Thomasverfahren wlrtschaftl.ich ver• 
wertbar geworden war, mußte nocl1 die Trans· 
portfrage gelöst werden. Zu diesem Zweckl' 
wurde die sogenannte „Erzhahn · gebaut, die die 
Vorkommen von GJelivarc und K.iiruna m.t dem 
norwegischen Hafen Narvik und mit ~ schwe­
disc!ien Hafen Lulea am Bottnischen M'<?erbusen 
verbindet Diese Bahn fährt durch weglose Ge­
birge weit nördlich von allen menschlichen Sie<l· 
lungen. Es war ein Meisterstück des Eisenbahn· 
baues, diese Bahn über den hohen Gebirgssattel 
an der norwegischen Grenze bes nach Narvik am 
Ofotenfjord zu führen. Seit 1923 ist sie voll elek­
trifiziert. Auf ihr laufen Züge von je 40 Spezial­
transportwagen von je 35 Tonnen Ladcfäh.igkeit. 
die m Küruna und Gaelivare-Malmberget bela­
den werden u.'"ld dds Erz. auf die riesigen Verla~ 

dehrücken in den Erz'iäfen Narvik und Lulea 
befördern. Einen Begriff von d~r Leistungsfähig­
keit der Bahn und der Verladeanl.:igen erhält 
man, wenn man berücksichltlgt, daß ~nnerhalb 24 
Stunden 30 000 Tonnen Erz In die Schiffe ver­
lade:i werden können_ 

Na r v i k hat sich rum Hauptausfuhrhafen ent­
wickelt, v.-eil dieser Hafen. obwohl ;m äußersten 
Norden des euroµdtschen Kontinents gelegen, 
auch lm Wlintcr vollständig eisfrei ist! während 
sich die NavigationsprTJo~e im Bottniscien Meer· 
busen auf die Sommennonate beschränkt Aber 
auch hier kann der Zugang zum Hafen L u 1 e a 
im Herbst und im Prühjahr besonders fo m:Jden 
Wintern mit Hilfe von Eisbrechern sehr lange 
offengehaltC> wttden.. Oie lappländ chen Minen 
li~en etwa 100 Meilen von Narvik und 200 
Meilen von Lulea entf<'rnt. 

Kontingentierte Erzförderung 

Bereits im Jahre 1903 übernahm die G r a e n -
g es b er g - Ge s e 11 s c h a f t, die im Jahre 
1896 unter der i'<rmenbe:eichnu09 Traf.k A. B. 
Graengesbttg-Oxelocsund zur Auslx"Utung der 
Erzfelder von Graengesberg unrl Straessa gegrun• 
det wurde und die . ~r eigene Eisenba'inlini"'' 
und eine Reederei verfügt. einen Teil der Förde-

Tod und Verderben 
Hun~~ von Vulkanen rauchen in Niederländisch-Indien 

Yon Otto Otzien 

Ullb.eianlidh, laiutlos und idrdhe.nd steigt 
aus dem ro1rigen Meere eine dunklle, 
breite Ma.ueir, rwädhst viele llnmdert Me­
ter lh.ocli. 

An ilhrem Ruße en:cs~en quirlende 
Wlelße Rauohmassen, sdhl1eßen einen 
hellen !Ring 'llm die dunkle. Wand und 
steigen dann mit i'hr empor, niur sdh:ne!!­
Jer. Sie 'hüllen die ganze Mauer ein, sie 
steigen als 1eudhtend weiße Säukn IÜ'ber 
sie tmlpor, duroh.breQh.en die Woliken­
bänke -und sc'heinen das Firmament er­
reidhcn zu wo'lkn. 

Ganz langsam treibt <kr Wind die 
we:i.ße Säure vor sich. lher. Wo eben die 
Mauer von Stein, Scihlaman 'Und Wasser 
du.rcih unsichtbare, Uhermenscb.l:iclie Kräf­
te aus der Tjefe !des M~res empor ~e­
scltleude.rt war, da g~t .iett~ iein igewa1-
tiger Sturzregen, em .sdhwal'z-.graiuer 
Stur:z:r~en von Steinen und Sdhlamm 
.hernieder. Aus den !langsam l3ibtre:iben­
de:n W olk.emirassen regnet es wirklidh; 
das empo~rissene W ~r fällt in sein 
Element z.u.rüdk. 

t'Die in der Sonne rwe:iß leudhtenide 
Wolkensäule die = .i'hr unteres Dri1t..el 
die rkilitige:n' Wolken wie eine SinJde 
trägt, wüicl langsam iSOhwäclier, fa.tibloser 
WJid vergeht. 

IAlle ZJWanzig Mi..ou'ten wiede'oholt sidh 
das .grandiose Sdhauspid. Der J<r.akiatiaiu 
drdh.t wieder! 

Deir 1un'he~m.Jiclhe Unterwasser-Vulkan 
liegt mitten in der Sundas~mße: zu se­
hen ist von ihm nur nodh ein Fels von 
813 Meter Hohe. Diese Kra·katau-lnsel 
ist nu.r eine Seitenwand ides einst viel 
größeren Vul:kans. In„ithrer ~iiihe qiegen 
nooh die „Lange Insel! unid •die „VerLas­
sene Insel", ebenfalls Reste eines alten 

Riesenkraters. 
Ais ich von Batavi01 nach Merak, dem 

Fährhafen .an der We<itküs:e Javas, 
fuhr da sa'.h idh vom Lamie aus ü:ber 
der' See eine gewaltige Wolkensäule 
senkrecht zlllm Himmel aufsteitgen. Io'h 
dachte aher nicht an den Kra.katla1u; viel 
eher an eine ge1Waltige Windlhosie. 

Etwas später fu\hr iah an Bord von 
S.S. „Van Goe~s" auf der Rerise nach 
Süd-Sumatra idurch die Su1nidastriaße, auf 
etwa 25 :I<m Abstand an dem gefährli­
chen Un:erwassH-V,u'bkan vorbei. Die 
Sdhlammausbrüc:he, die idh salb, erreich­
ten die Höhe des aus der See ragenden 
Felsens, waren also 700 ·bis 900 Meter 
hodh. Die -Dompfwolkem durdhbrachen 
die etiwa in eintiausend Meter Hab.e 
schwebenden W o!ken und erreichten 
n.aoh an Bo11d vorgenommenen Messun­
gen die Höhe von dreitausend Metern. 

Hunderte von Vulkanen i:ia·udhe:n in 
Niederländisdh-lndien, und nur allzuoft 
befreien sich die Urkräfte des Erdinnern 
der irdenen Fessel ·u111d spei-eut Tod uind 
Vei<detiben. 

0 

ol. 

0 

~ 

0 

(6.511 t). der nach ~nua bestimmt ist. sohen Pensönlichkeiten d:es nicht zugeben. 
V<er große deutsche Dampfer, darunt.er der .A.A<iererse<its wird bemerkt, daB MuS90lill1 

Dampfer „Ori"1oco„ (9.660 t) bleiben in Puerto eh AersöO' igegenwärtüg rvon mehreren italienis en _.....,. 
~~ ~~ • lichkle!iten zur Mäfögung geraten we'."""' t· 

es w:ro ouch weiter gesagt, daß diese R.1 
Mlilland, 9· Juni (A.A.) sohläge wahrscheiin1ich ohne •Wi.rkung ble!t>efl· 

wie auch auf Hitler die von oon gemäB•gter' DNB teilt mit: 
Unter dem Vorsitz von Staats.sekretJr Esser, ohlle deutsd1en Kreisen •gegebenen Ratschläge 

dem Leiter des Fremdenverkehrs im Reich, ist el-
ne Delegation inCremon.a eingetroffen. 

Im Laufe ei"1es zu Ehren der deutschen Gäste 
gegebenen Essens hielt Staatsminister Senator 
F.irinazzi eine Ansprac..'ie, in der er sagt.e, daß 
die Geschichte rasch vorangehe und Gerechtig­
:l~it bringen werde. „Alle Italiener sind bereit, 
s '.e erwarten nur die Weisung des Duc:e„. 

Staats.sekretiir Esser nahm ebenfalls das Wort 
und betonte besonders, daß Deutschland den 
Krieg nicht gewollt habe, und Mussoli.."li alles 
getan habe, tun ihn zu vermeickn. !Wenn man 
sich daher heut~ schlagen müsse, dam tue man 
dies nur. um einen gerec.'iten un<l dauerhaften 
Frieden herzu.>tellen. 

Wi~kurig .bleiben we!1den. 

• 
Washlngton, 9. Juni (A.A.) 

Das amerikanisc..'ie Kriegsparlament hat bt' 
schlossen, den Allilerten 100 Kampfflug.zeuge :11 
liefern, mi Rahmen der Dispositionen eS.er J-{i!fe­
leistung für die Allüerten. indeni den Fab.ri]Q!I" 
te<i &ie Flugzeuge der Armee und der Matl~ 
zurückgegeben werden. Es handelt sich wn 1 
„Northrop''.Eindecker, dte mit 5 ~­
wehren bewaffnet sind und einen Akti~ 
von 1.600 km haben- Die Besatzuog besteht a"' 
einem Piloten und einem MG-Schütun, t:lie ßoO>' 
henlast aus '4 großen Bomben oder 20 kleineO, 

1380 italienische Schiffe kontrolliert 
Ein Bericht des italienischen Ministers Pietromarchi 

Rom, 9. Junil. 

Der bevoUmächiblgte Mitnister Pidro­
marc'hii, Lei:ter :der kriiegswirtsc:hahlichen 
Abteilung im Außenm!ii!l.iste11ium, hat dem 
Duce ciinen 1n e u e n Be r i c Ji t uinter­
·hreitet. 

Es steht fest, daß zwischen dem 1. und 25. 
Mai 33 itallenische Schilfe durch die allüerte 
Kontrolle angehalten wurden, was einen Zeit­
verlust von !05 Fahrttagen bedeutet, während 
der die Dampfer in den Kontrollhäfen zurückge­
halten wurden. Die ZaW der italiettischen Schif­
fe, die seit dem Ausbruch des Krieges bis zum 
25. Mai gezwungen wurden, ihre Fahrt zu än­
dern, und ia den Kontrotlhäfen zurückgehalten 
wurden, beträgt 1.347. Darunter befinden sich 
Uebersee-Luxusdampier, die den Dienst zwi­
schen den amerikanischen und italienischen Hä· 
fen versehen. 

Seit dem letzten November hatte die faschi­
stische Regierung den Kontrollbehörden genaue 
Vorschläge unterbreitet, um das von den Al· 
liierten angewandte System auf das Gebiet der 
Gesetzlichkeit zu bringen und in einem gemein-
amen Abkommen ein einfaches, praktisches 

und elastisches Verfahren zu verwirklichen. Von 
britischer Seite antwortete man auf die italieni· 
sehen Vorschläge, daß die Erleichtenmg der 
Kontrolle nur möglich gewesen wäre, wenn 
Italien eine Politik der K o n t i n g e n t i e r u n g 
Seiner Einfuhr sich unterwerfe. 

Die italienische Regierung hat es abgelehnt, 
eir.en solchen Vorschlag in Erwägung zu zie­
hen, der die Souveränität und Freiheit des ita­
lilmischen Staates stark beeinträchtigt hätte, 
und der offen ichtlich zum Ziel hatte - so heißt 
e' "n dem Bericht Pietromarchis - sich der in 
\chroffer und totaler Form ausgeübten Kontrolle 
zu bedienen, um Ilali~n in die Urunöglichkeit zu 
versetzen, seine Reserven zu erneuern, indem 
es Großbritannien eine bis ins einzelne gehende 
und vollständige Liste der Bedarfsgüter für die 
nationale Erzeugung und das Programm der 
italienischen Liefenmgen überreichen sollte. 

De1' Bericht sagt abschließend, daß das ita­
lienische Volk durch die Fälle der von ilire!' 
Reute abgebrachten Schiffe, die Besch1agnaJUl1e 
von Waren, die Postzensur und die ElnfultrVel'· 
bote in fühlbarer und unwiderlegbarer Wei# 
erkannt habe, daß „in einer Lage, wie sie ge· 
genwärtig im Mittelmeer besteht, seine FreiJtei1• 
sein Lebensrecht und auch seine Möglichkeitell< 
zu arbeiten und sich zu entwickeln, vie11eicl1t 
von einem Augenblick auf den anderen zunichte 
gl'macht oder schwer beeinträchtigt werdefl 
können, durch den Willen einer nioht-mitte!· 
meerländischen Macht. Das ist die genaue i.eJ1• 

re der neun Kontrollmonate". 

\Vie die „Carinthia" versank 
London, 9. J=i (A.A.) 

Der britische Hilfskreuzer „C a r in t h i ,;. 
dessen VeT"lust die Ad.mirnlität :infolge Torpedie' 
rung durch ein deut.>ches U-Boot mitteilte, ]lieft 
sich noch einige Zeit über Wasser, versank abef 
dann trotz der Bemüh ungcn, ihn in den Hafcll 
e'nzusc11leppen, in den Fluten. Mehr als 200 Of· 
fjziere und Mannschaften W1Urden lan der brilY 
sehen Kii<' gcbndct. 

„Für die Unabhängigkeit 
und das Leben Englands" 

London, 9. Juni (A.A.) 
Angesichts dtt letzten Entwicklung de:r Lage 

an der franz<>S:schM Front führt dle englisCht 
Presse fort. das Vertrauen 1n die Sache der pJ· 
liierten zu betonen und dem W;derstand und der 
großartigen Kampfmoral der französisch-britischeß 
Armeen Hochachtung zu zollen_ 

Die Presse hebt das gemeinsame Schick91 

Englands ll"1d Fr<>nkte<ich hervor und äußert di<? 
Auffu<sung, daß es für England eine Lebeil$1'.lot' 
wendigkeit sei, seine Luftwaffe, Tanks und .irv 
dere Waffen Jn diese Schlau'it zu werfen. 

Die Pres."" betont weiter, daß, wenn die pJ• 
1iittten sich noch einige Zeit halten, die fedn'i}i' 
thcn Reserven an Ma=sch.aften und Material cl' 
ne gleiche Anstrengung wie die heutige nicht au>' 
halten werden, wäh.rend die K.ri„gsmaterial erzcll' 

O:e norwegische füm.:e '3a• aic 'Waffen niedergelegt. Die deutsche Kampfgruppe Narvik hat 
nach einem zähen Z\\eimonatig"n )Wmpf gcg\'n ,;clfach überlegene Ft>indkr;ifto end­
gültig von Nnrvik Besitz ergriffen. Dam:t st ganz Norwegen fest JD deutscher Hand. 

Der Bericht zäWt dann eine Reihe von Fällen gendc.o Allillerten und die Hilfe deT" Vereu:ligteO 
~uf, in denen Schiffe von ihrer Route abgelenkt, Staaten das Gleichgewicht herstellen UQd de11 
Waren und Postsäcke willkürlich beschlagnahmt Alliierten die Ueberlegenbeit ennöglic.'ien werdeß' 
wurden, und woraus hervorgeht, daß die Här- Im „Observer„ schreibt Garvin unter dem 'ft' 
ten dc.r KontroUe nicht nur auf italienische Wa- tel „Dle Schlacht in Frankreich„, daß jedt 

ren angewendet, .sondern auch auf Waren neu- Schlacht In Fra:ikreich für das Leben und cUe 
traler Herkunft und neutraler Bestimmung aus- Preiheit nuch eine Schlacht für die Un.abhängi!r 
gedehnt wurden. keit und das Leben ~lands sei. 

We11hnadhten 1930 tverbreitete der 
Merap1 in Mi~tel-Java Entset;r;en. &?:inw1 
Krater entquolJten Wolken von 1glühen­
dem Sand und heißer Luft (lahar). Die­
se Lahar-Sdhwtaden rösteten •und ver­
brannten bei lebendigem Leiibe zweitau­
send Mensdrnn. 

Der Krakabau forderte mehr Opfer. 
Vierzi'gllal\lsend Menschen 1mußc.:1n ~hr 
Leben liassen an jenetm sclhreckliChen 27. 
August 1883. !Der Krakabau ve~brannte 
seine Opfer nidh', er ertrilnkte sie. 

• 
Im Mai 1883 hegann es. Asohenregen 

fiel. man fühlte E11d- und Seeheben, mau 
nörtei Donnern und Knachw. Drei Mo­
nate lang war es dann wieder etwas ru­
higer in der Sundastraße; iaiber ·der Kra­
katau bereitete siah vor auf detn .furcht­
baren Ausbrudh vorn 27. Aug1ust. 

Das .Erdinnerste hrach auf, die große 
Vuhl<J<l,n-lnsel wurde .zerfetzt u1111d zerris­
sen. 18 Kubiik-K.i1ometer Fels und Erde 
wurtden tn 1die Luft geschleu,dert. Die 
Brooken flogen 15 Ki.Iamieter weit im 
Umlkreis. Ein donnemdes Kraclhen er­
tönte a<us der Sundastreße, es wurde in 
gamz Nieder1ändisc:h-fodien gehört, ja 
se1bst in Austrahen, auf Ceylon und auf 
den Philippinen, abo über ein~ Enitfer­
nuIJJg von über viertausend Kilometer 
Luftlinie. 

Die „Lange Insel" und •die „Verlasse­
ne fosel" wu~den derart mit Steinen und 
Asdhe 1beworien. daß sie 50 Meter höher 
wurden. Zwei .kleine Vulkane, der Sa­
nan u·rud der Pe.tiböwiat.an und eine Ko­
ralleninsel verscliwanden in 1den Fhtten, 
unid cLa.nn stürzte die Hälf'c.e 1der großen 
KraJk.atla<u-Insel iin 1die See. 

Es e&iob sidh in !der Sundastraße eine 
gewaltige Flutwelle. eine Wassermauer 
yon fast 40 Metern Höhe. Si.e: jagte oh­
ne Vorboten die: nalhe gelegenen Küsten 
von West-Java und Süd-Sumatra lhin­
<iuf; sie ütberspülte dre Inseln •der S1.mdia­
scraße, setzte große Schiffe kilometer­
weit taufs 11a.nd; sie fegte Dö~fer •und 
Stä•dtdhen 'hinweg und verwandelte die 
grünen Küstenstrecken in eine trostJ.os-e 
Oede von braunem Sch!laimm. In ·dem 
Sdhlaimm fanden die Mcnsdhe:n, die dort 
wohnten und arbeiteten, wo sie ·gerade 
-durclh die Flutwelle 1iiberrasch·c wurden. 
den Tod. 36.417 Tote mddete man aus 
,den Provinzen Bantan (West-Java) und 
den Lampong'sohen <Distrikten (Süd­
Sumatra). 

Zu den wenigen Ueberfobenden, die 
& 15 Un.glüdk mit eigenen Augen a'llsa­
hen, gehört die Besatzung ·des h0Uä1ndi­
sohen Schiffes „Loudon", •das auf ciner 
Rei1se von Batavia nach Siid-Sumatra 
war. Dem interessancen Sc'hi.ffsbericlht 
:;<ei verkürzt und in Uebersctru!llg ides 
Fo}gende •entnommen: 

„\Vir sahen auf de:r Fahrt durch die Sunda· 
straße. wie der Kralmtau fortw„hrend schwarze 
hohe Raiuchsäulen ausstieB. Es regnete Asche. 
Um 7 Uhr iabends erl\!ichten wir die Reede von 
Telokbetong (Süd-Sumatra). Oie See war sehr 
unruhig. der Asc.'icnregen wun1e di<htC!'. Ein 
Versuch. noch Passagiere an Land zu bringen, 
mißglückte; es war Dicht mög:li.ch, durch die ho· 
he Brandung zu ko=en. In der Nacht ver· 
~tärkte sich der Aschenregen zu einem richtigen 
Bunsteinregco. In der Frühe des folgenden Mor­
goos sahen wir plötzlich eine rieser:i1afte Welle 
auf der See, die v.iie e.ine Wassermauer auf uns 
zustürmte. Gerade • fanden wir noch Zelt, das 

Sch.ff zu drehen und der Welle entgegen zu 
fahren. 

Schon hatte uns der Wasseran5turm erreicht. 
Das Schiff ·wurde 't!Tlporgerissen oo.d taucht~ 
ddnn in einen \'Vasserschlund. Es dauerte nur 
ei"1en Moment: die Sturzwelle war vorbeig..,.ast; 
wir waren gerettet. 

Dann "'1hen wir, wie d~r furchtbare Wa..oer• 
fall sich Tdokbetong n~ 1ierte und auf das Land 
stürmt·. Ein anderes Schiff, das in unserer Nähe 
lag, wurde emporgeriSS>m und weit auf das Land 
geworfen. Darut kan~n noch drei gewaltige Flut­
wellen angcdonnert; un.<;cr Schiff überstand alle. 
Wir beschlossen. roch dem l'fafen Anjer zu fah· 
ren, um auf Jav.i das furchtbare Unglück zu mel· 
den. So mußten wir wieder durch die Sundastra­
ße. Es war Morgen, aber es wurde ömmer dunk· 
!er und dunkler. Nichts mehr war in der Finster• 
nis zu untersc™'iden. Selbst in den dunkelsten 
Nächten sieht man sonst irgend einel Lio.'itschim­
mcr. Kein Sonnenstrahl konnte zu uns hindurch 
dningt>n. i8 Shm<ll-n da!.l('rte die Rinsternis. IWiih­
rend dieSL'r Zelt regnete es Schlamm, deT das 
Schiffs<kck einen halben Meter hoch bedeckte. 

Der Kompaß tanzte ziellos; die Luft stank 
nach Schwefel und du.s B.:ir~ter zeigte unge­
wöhnltch ob n Druck. Unbelc.inntr Strömungen 
und S<!ebeben gefährdeten das Schiff; Donner 
krachten un-.1 sie~nmal schlug der Blitz ;n den 
Mast. 

Am nächsten Toge wurde es endlich wiroer 
h 11. In der Sunda.straße schwammen riesige Bim­
stein• und Asche-lnscln. Wir steuerten si.e an 
und sie öfbeten dem Schiff eine Durchfahrt. 

W e sah unser Schiff ausl So wie cin Wrack, 
das zclm Jahre auf dem Grunde des Meeres ge­
legen hatte. Alles was an Deck stand, war her. 
unte~lagen. 

Wir aahen den Krakiltau. Er war geborsten 
un':! sein größter Teil war in der See ver-

sdlwiunden. Wir sahen die senkrecht aus detß 
Meer ragende offene Krarerwand, aus deren gro' 
ßen Spalten und tiefen Rissen es überall rauch· 
te. So kamen wir oach Anjer, wo wir noch vot 
zwei Tagen Passagiere an Bord genommen }13t' 

ten; aber es gab kein Anjer mehr! 
Alles war weggefegt Kein Baum und keill 

Strauo!l war mehr zu sclioo. nur c.in steirJel1ltf 
Stumpf \1.m geblieben, das Fundament de' 
Leuchtturmes. . ein trauriges Grabmal auf einell1 

unendlichen Priedhof„. 

lieber 50 }ahr.e sind seitdem veiigangeJI• 
Die Dörfer und Städte an den Küste!Jl 
sind wieder erstanden. Pailmen 'UIIlSiiU' 
men den Strarr11d ·und frudhtlba.re FeJicle! 
liefern den Re~s. Man tIDac:ht sidh tk,ciJ!e 
Sorigen mehr; :das Unglück jsc ja sdhoJI 
50 Jalhre iher. Wer weiß aiber, was ill 
dem Eridinnern unter der Sundas:raße 
vor sich ge'ht? 

!Seit 1927 ist ·der Kralkatau wieder ull' 
rll}Ji.g. Im Mai 1933 erreidhten ·die 
SchLamm- und Steineruptionen 1die all' 
sehnlidhe -Höhe von achttiause:nd Mete.t11· 
Dagegen waren die Ausbrüdhe, idie iicJt 
salh, nur ein Kinderspiel. 

1 931 entst1amd aus der See neben d~ 
Kraikatau ei1ne neue Insel, ,,Analk KraUc.a' 
'tau„ ( „Kind des Krakatau") genannt· 
Sie wuchs, err.eidhte eine Höhe von t-40 
Metern über See und versobtwand danß 
wieder spurlos tin tder ,ge!heimnisvolietl 
und •gefälhrlidhen Tiefe. 

~ 

Sahihi ve Ne11riyat M üd üxü: A. Muzaffet 
Toyd emir. Inhaber un:d verantwortHchet 
Schriftleiter. - Haiuptisch.mft1eite11: Vt• 
Eduard Schaefer. - Druck und V erlBg 
„ Universum", Gesell."'* a ft füil D.Nckerel' 
bettieb, Be):oQlu, G4b Dede Caeld. 59' 
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.!:tanlmJ, Dienstag, 11. Juni 1940 
„ Tü rl<ische P ost " 8 

1 s f _s .eil _de 1,T_ü r k i s c h e n ost'' 
Der Tabakanbau 

TÜRKEI . .';, JUGOSLAWIEN 
Die Weizen- und Maisernte 

Belgrod, Anfang JU!ni. 
RUMÄNIEN 

in der Sowjetunion 

l>er Stand der Clearing-KOl\ten 
J)ie Z entralbank der Türkischen Re­

PuhJik hat über den Stand der bei ihr 
!lefilh 
1 

rten Clearing-Konten vom J. Jun 
910 d'U.rch clte Anatohsche Nachrichten­

~tur eine Mitteilung ausgegeben. D '.e 
~ veröffentlkhren Zahlen haben W'X 

denienigen vom 25. Mar 1940 gegenüber­
Btste!lt. 

Lille 1: Clearinl? ·Sc h u 1 den 

25. ~\.\Ji !. Juni 
Tpf Tpf. 

+ 14.401.700 + 14.24!.51kl 
- 2.992.600 - 3.078,100 

1 !.400-100 11.163.41)() 

+ 2.457.500 + 2.457.500 
145.900 145.900 

2.311.600 2.311.600 

2.255.800 2.290.7lXl 

721.600 753.900 

639.900 639.500 

635.400 565.300 

564.900 56-1.IOO 

417.500 417.51K) 

385.000 358.100 

216.81)() 216.800 

178.200 I 762tl0 

126.51X) 133.100 

93.!i<Ml 81.800 

28.400 23.000 

279.31Kl 279.3<)() 

20263.S<Xl 1!1.976.J<X) 

Clearinl? ·Forderungen 

Tp!. 
3.039.600 

572.200 
70.800 

6.400 

3.689.000 

Tpl. 
3.295.0(X) 

715.600 
48.700 
2.600 

~ \V~tliche Veränderungen haben 
1 h •n der Berichtswoche (25. Mai bus 

0
• lullli) weder bei den Clear.ing-Schulden 
-~~eJi den Clei>ri:ng-Forderungen er-

Ankaraer Börse 
10. Juni. 

WECHSELKURSE 
Erllfl. 

~~n 000 Reichsmark) -·-
~~ (1 Pfd. Stlg.) ' 5.24 
p4-,,_~o(r1k00(100 Dollar) lfü-
1.1:::' 1 p ) 2 9647 
n-.oand ( rancs · • 83170 o..,, <100100 Lire) • • 29 2725 Arnst Franken) . . 

Schluß 
-.-
-.--.-
-.--.-
-·--.-Bf1l~~r1dam (1 00 G\Jlden) -.-

Ath::' (QIOO Belga) . • 2.9687!• -.-
~;:;.•u 100 D :h ) 0.997" -.-
;;viia.~ 100 rac men . 1.825 rtag IOO Lewa) . . -.-
!ilae1, Kronen) . -. -.-
IV,„,._(100 Peseta) . 14.45(; -.-
Bll(j,,'"'""'U (100 Zloty) -·- -.-
BttJcJest (100 Pengö) 25.107-> -.-
Btlgr,„dt 000 Lei) . , 0.62:. -.-
~Oli h (100 Dinar) . 3317:. -.-
S10c 0 arna (100 Yen) • . 36.66 -.-
"'°"~olm (100 Kronen) ~1.00; -.-

u (IOO Rubel) -.- -.-

a~e Notenkurse werden nicht mehr veröifent­
~ Die vorstehenden Kurse beliehen sich nur 
bof dl& handelsüblichen Wechsel und geltlm da-

llicht für das Einwechseln von Banknoten. 

Horn-Verlag, Berlin SW 11 

~~v~~ 
~~ 

Roman von H anns Rrinholz 

(7. Forts<tzung) 

~a'\ sagte er dann, „ge'rade ~ n der Liebt-. Ich 
' die Fälle nicht mehr :ähkn. wo angcblic:1e 
~Wirkliche. Li be die Triebfeder zu df"".1. 
lll"8 hchsten Vttbrechm war. und allzuoft 
t~tt: auch die Liebt Jw.rhalten. um ein VerbTe­
~ 2.u tarnen„. Er madlte mit ckr H.-lnd e:ine 
~~urig, al~ wollte er die Gedank.t..---n, die auf 

Dr "ins.türmten, verscheuchen. 
b.i...,,.· _liellwilJ lü~ltc sich bei di<:oen Wort".n un· 
~~'eh. Auch ihm war aus Riner Praxis der 
llic:!.7""'•nhang zwl..,.,hen Liebe und Verbt<chcn 
'lit Unbtkannt. Er hatrr plöt:lich dem KnnunaJ. 
~~über rin Schuldbewußt3<in, w.>l er ihm 
Vi&cl PersßnJichen Kenntnisse in der Mordsache 

"ieT Vorent.'lalten hatte. 
llt~t du di1" Frau Dr. Degener eirunal ange„ 
' die neben <km Grundstück Vischers In 
~lt:tie !tt:ltmieteten Vill.:t wohnt? fragte er unver~ 

lt-~ ~lr3.t schien von dieser Frage nicht 
1 l.J~ rtascht %U sein. 

~~flgt P rau Dr. Dcgner etwa mit dem kleinen 
~ l'lie zusammen, das zwi.<chen dir und H<d· 
ttri. 1 Ahlemann be.steht1'' Um seinen Mund !.:19 

Dr "i<htes L:lchoh 
,;. li•llwig bhckre bttroffrn auf. 

i'.t:.."- wnßt du davon?"" 
~~ zog die Augenbrauen etwas in die 

~.l.i.b.r Freund", S09lr .r. . Je'> habe doch 
~-:, Augen im KopL sonst ko.an~ i~ mich. ja 
'tl..._-.r.n ia.-n. s~ brauchen übng.:ns Weht 
~"ch.lig zu werdm, Frau Ulla „, ·v.:andte er 
i.,. "° <11<.., und entwarf dann in kurzen Wo<­
~ tioe B.sc:hmbung ""' alten srub<=ädchens. 
'-clit Frau Ulla In ein benhaltes Lachen aus-

Ausschreibungen Neugründungen 

Belgrad, Anf. Juni 

Die F1·ühjahrs-Aussaat 
.Bt>ka.rest, Anf. Juni 

J\loska1.1, An!. Juni 

Es a. u lil r b c 1 t c n ur cinen Schlachthof. K<l­
stcm'01'lnschl:ig 2H.226,5tl Tpf. Stadt.-crwaltung 
von Bal1kes!r. 17. j.Ln1. . _ . 

K an :1 I i s a + 1 ons.a rh c 1 t e n. Kosten:vo:­
nsoh rr 2.350 ·rpf. Sb.<lt'.·er\\ältung \-ott lzm1r. 

17 Jurt , lö l "hr. ß ~tu eines ßen:z.indepots. Kostenvoranschlag 
844,55 Tpf. :St.adt\'<:1'\\altung von lzm r 17. )u· 

ni, 16 Uhr. „_ . K" ·"I kal "' ß a u a r b c i t e n lfur das ~, no ". JrU! e · c · 

ln ~lgrad \VU.tde 11..0td' <.lern Namen 1.Jugo­
slavensko RudarS!ro •h>bestno Drustvo A.-G." 
C"ine neue Ak!tiengesellschaft mit einem Kapital 
von 1,5 M.i.11. .Dinar gegriirodet. Der zw„ck <l"-ser 
Cies<llscha!t iist der Erwerb '\'On Bergbaukon­
zts::P'ionen, insbesondere dte Ausbeutung von 
Asbestvorikommen. 

Der Getre;deh·andel schätzt di<: diesjäh­
~ise Wei'zenernte auf rd. 25 Mill. dz. Da 
die5e Menge bum für diie Dedkung des 
heimisohen Bedarfs genügoo wii<d, wer­
den re;lweise auch die unbedeutenden 
Vorräte aus dem Vorjahre zu Hilfe ge­
nommen werden. Mit einer Ausfuhr ist 
~mmaeh kaum zu rechnen. • 

Da.für besteht aber die HoFfnlllilg, daß 
die Maisernte günstiger ausfallen wird, 
da m<llll auch dle vernidhtetten WelZenflä­
chen mit Ma1.s 1a.nbalut. 

Die füühjahrsaus.saat ist in diesem 
Jahre sta"k zurüdogebheben, da der Win­
ter üibemus lamge dauerte und die Ueber­
cmw:mmungen im Frühjahr eilDen weite­

ren Zelllve1rlust mit sioh brachten. In den 
!Ctitiein Wochen drängten sich die Be­
stellungsarbei1ten auf eiine kunze Zeit­
spanne. ru501mmen. 

Auf der Landwuischattlichen Uniansausstel· 
l'mg sin<l im „Pavillon der industr.eplla112en" 
atich dre E.rgebniss des Tabakbaus der Sowjet­
union v~anschaulicht. 

Der Tabak.lnbau hat sich 'n der UdSSR im 
Ve•gleich o;um Jahre 1913 auf das Drelfache v..-­
größ"1"1; er umfaßt zurzeit 100.000 Hci<tar. Mit 
<km Tabakbau befas.en sioh etwa IO.OOG Kol­
te-kth"\\'irtschaften. 

Kost:cnvoransch g- 4.33V,84 1 pf. Stadtveiiwal­
tung \ 'On lzmir. 17. jun~ 16 Uhr. . . 

ll-0lzbcarbeitun~s.m..:i.sch1nen mit 
elcktr~h1..'lT1 Antriit.1b, 3 Stück -m veranschlag­
ten Wert von 7.2511 Tpf. Vemttltung der Staats­
bahncin dn Ankara und Haydarpa*3. 23. Juh, 

1530 Uhr. S „ k. h'" A'\o tor pu nl p{! n, 2 tue „m 'Vcransc lkl,g-
kn Wert von 2.2tl0 Tpf. 1. BetriebS1<J:rekhOn der 
staatslx1hnen iu ~ktyd:i:rpa~1. 24. Jun1, 15 Uhr. 

Unter dem Namen „R.<Vdjevina A.-0.11 v.·urde 

fern...,,. In 1Belgrad cine ooue A.-G. zur Auobeu­

tung von Kohlenbergiwerken gegriindet. üas 

Aktienkapital beträgt eine J\l.illion Dinar. Zweck 

der Gescli<;eha.ft ist nicht .n~r die Ausbeulung 

von Kohlenbe.rgwerken, sondenn auch von Erz­

vorlrommen, W akiurigien und die .industr;e\le 

Venanbtlltung von Erzen, St.ei""'1 und Holz. 

Neue 10-Dinar-M ünzen 
Belgrad, A.n:fa'llg Juni. 

Am 31. 5. 40 wuvclem 01•eue Ni"kelmün­
zen z;u 1 O Dinar mit dem Bild König Pe­
ters II. in Vei<kelhr 9esetzt. S eit dem glei­
chen Tage ~r!den die .Silbermünzen von 
10 Dinar aus dem Verkehr gezogen. 

Das oumänische Lamlwiirt.sch<>ftsministe­
riu.m ailltie mit, daß bis zum 15. Mai an 
Herbst- und Sommergetreilde nur 7 Mill. 
ha bestellt wurde:n gegenüber einer nor­
malen GeitreideanbautF!äche von 12,5 Mill. 
ha. Naeh vorläufigen Schätzungen sollen 
in tder ersben Mailhälfte 1,5 Mill. ha mit 
Ma'5 bestellt warden sein. 

Dank <!er masohmellen Ausrüstung der sowje­
tischen Landwirtschaft können verschiedene .Ar­
beitsvorgänge des Tabakanbaus mit llnfe von 
.l\\a"Sehinen .:n1s~führt werxfen, die von 300 Ma­
schinen- 1.lnd Traktorenstationen zur Verfügung 
g~tt!llt •v~rde:n. Die mühsJ.mste Arbeit - das 
Tabaksetzen - \vird mittel-; einer Setzma..c.chine 
au•geführt, deren Arbeitsleistung 30 Hektar in 
8 Stunden beträgt. B t e i k a b e l , 5000 m im ·veranschlagten 

Wert von 1.2511 Tp'. Posh·erwaltung i<i Ankaro 
un<l lsUnlml. 24. Ju~, 16 Uhr. 

M a s u t , 15 t im ve11.·mschlag1'.'11 Wert von 
!.6.10 Tp!. 1. Betriebsd:rektion der Staal.OOhnen 
in Haydorra;;a. 18. Jun i, I0,50 Uhr. 

„\1 a s u t , 30 t ün veranschlagten Wert von 
4.300 Tp!. Stldtv~rwaltung von Kütahya. 19. 
Juni, 12 Uhr 

B' i.i c k: e n b a ·U. Kostcnvoransohbg Tpf. 
1.172,14 Tpl. Kay"Tlok~m.lt in Torbah. 20. jun', 
15 Uhr. 

Bau eines Schuppens in ,\\.llteppe. Kosten­
voransclllag 2.056,07 Tpf. fanllaufskommission 
deor J\'\.onopc:i.l~r\1.-alt11ng in lstanbul-Kab.ata~. 24. 
Juni, lti Uhr. 

Ba 41 von Häu~rn f.ür Ein\vonderer in ver­
schiedenen Ortsch:iften. Direktion für die 1An­
siedb1ng von Einw•andcrcrn in Kaygcri. 23., 24. 
und .25. jLtn ~ jev..·c ~ um 15 UJ1r. 

Kisten für lleüm;ttel, 2.~10 Stück zu1n Prei­
s~ \'On je 8 .- TpL F,i,nkaufskomn1ission .des 
Vert1..'1J'gung~m: nisteriums ß.n Anklrl. 24. jllfli, 
11 lJhr. 

1 n s t r 11 m e n t e, ch<Jn.trgischt!, 30 Lose ·in1 
vtr:tnschL>gten Wert von 44.190 Tp!. Einkauf,... 
komm· :IDn des Verl~i<l~ungsminister-ium~ ·n 
Anlor.l. 2:;. Juli, 11 Uhr. 

[)e s in re .k l ·io n :s m ·i t t~ 1 "m vcranschl:i.g­
ten \Vt.'1't \ '011 l.63~1.70 1·pf. Sta<ltvl!f".v:tltung v1>n 
Izmrr. 14. Jun i, 16 Uhr. 

Pu ·m p c iür Fuucrtösohzv.~ke. Kostenvoran­
schlag 351) Tpf. Stadtverwalh111g '"'n K<.,,kin, 15. 
ju11i. 

R in g c zum Aufhängen, 100.000 Sliick Im 
veronschbgten w~rt von 3.000 Tpf. Postver­
waltung ;u Anl<ar.l Qlld b.tanbul. 24. Juli. 

ÄGYPTEN 
Die Verödung des Suez-Kanals 

Kaöiro, Anf. Jun.i 
Dile Rückwirkung«n der politi:sohen La. 

ge im Mitllelmeer prägen sich immer 
schärfu i'm Sue z- Kanal-Verkelhr aus. So 
wird berichte t, daß an einem T<1ge nur 
fünf Schllffe durch ·den K<>n:al ; n südücher 
Richtung gefahren ~en. wäh rend in 
nördlicher Riohtung kein einzige• Schiff 
den Kanal pi3lSSierte. 

Von den 5 Sc'lulf·ron fohren 3 U1lter iba, 
Ii.en:.scher und 2 tmt"r japanischer F la119e. 
Bekan01t•oh 'hat England schon vor eirui­
ger Z·eit die Sue.z,Kanal-Passage einge­
stellt. 

Auch der Jahrcsahschluß des Suez­
KanaDs für 1939 steht ·im Z eichen des 
Krieg~. Dtle Einnahmen sind um 17,3% 
zurückge-gangen. Die Dividende, die im 
Jahre 1938 mit 900 Ers auf die Suammak­
tie verteilt wuroe, mußte auf 580 frs fü r 
1939 •he<abge~el'Zt werden. 

V el'!<chiebung der Friihjahrsmesse 

in Laibach 

Belgrad, Anf. Jun i 
Die Frühja•hmmesse 19-40 , die vom 1. 

bis 10. Juni dn Laübaclh stattfinde:n sohl te, 
wuade wenöge Tage vor dem &öffnungs­
termin a·uf mnen späceren Termin, de.r 
noch be:ka.nntgegeben wird, verschoben. 

Dr. Htllv.ig V.'urde etv.·as nervös. 
Er schenkte noch d.nmal <lie Glaser ein und 

s ~te . .J;cnn plöt:dio'.1 ruckru·tig~ 
•. Z\\1.schen Visc'hrr Wld Frau Dr. Degencr 

haben sehr t.."nge Beziehungen bestanden." 
Der Kri.mirolrat spielte mit der S~ seines 

Monokel" 
,,So"". Jk}gte er nur und v.'Jttete auf weive-re 

f~ klärun.gen. 
Dr, HellwlJ seuf:t'.!:, Er h.itte gehofft, daß der 

Krf.minalrat ihn tragen würde. Dann hätte er vor 
sich Sl.'lhtt ~in hes.wre..s Gewissen gehabt. Ikrm 
.iuf d c PrJgen rines. Kriminalrates tnuß man na­
türlich .-mtworten, duch v,;t,.'fl.D man sonst lieber 
QeSC!1v.·ie-gl'1l :'iJ.th·, v:Je er es eigentlil.:h Hedwig 
Alüem•~ \'\~rsprochen haue. 

Nun muß er stoct, •nJ Wld zögernd seine Keoot· 
russe =um &-stcn gehen. Er verschwieg :aucl1 
nk.ht, v.-arum e~ erst so spät damit herauskam. 

Der Kriminalrat hörte t.hm schv.'t'igt>nd zu. E!­
'O.lgr M.Jle fuhr ~r sielt n1it ckr Han1 über die 
Augt'n. nickte v•ohl auch 1lier und da oomerk­
lich, f.tand d.:mn schließlich ;:iuf und ging ein 
ru:lr s~hrirtc durch <l.Js Zimmer. 

,.Du h ttest ~ r getan, soglrich offen ::u 
sein st.J.tt fe ·nfbhUg • sagte er mit lc-isem Vor­
'\\'Urf, „ahtr ich hoffe, daß es noch nicht zu spJt ... .. 

Er k(·hrte %um ~fisc."t zurück und ließ sich 
\Vi't."der fn tt' l )C Soraeck.e fa}k~. 

Frau Ull.1 Sith vt."?'wundtrt zu ihm hinüber. 
„Gl.J.ubt·n Sie d nn, daß dies für die Untl?r.'Rl­

c.:hung wich :.g t.st! r::..s v.·äre doch wirklich besser, 
v.·e-nn nw.n iiber solche Dinge <len Mantel drs 
Schv.•ciqens t,reitrn \Vürde". 

Aber der Krim O..'llrat v.1."1.kte ab. 
„Ltebe Prau Ulla _. was glauben Sie. wie oft 

ich dies tun moch1t! Aber es 9'!ht nicht inuner, 
und ob die Ik.:iehungcn Z\\-'i.sc'1en f\.Verner V iH 
$cht>r und Frau Dr. Degener für die v.·citere Un„ 
tersuchung von Bedeutung sind, w.i.r:j sich erst 
noch hf'raussteUen müssen". 

Dr. J-lellw1g fel in diesem Augenblick etwa, 

.,.,.,.,"'"'" ein. 
,,. Vor etwa cltei Wochen'', berichtete er. „kain 

ViscbeT übr:JC'DS zu rnf.r. um sein Te.')tammt li,u.­
dern zu las.1en und • · · 
o~ K.riminalrar sprang erregt auf. 
,J\\en!Chenskind - das erzählst du mir jet:tl 

~t heui., n.ichmittag b<mühe ich xhia.~. Klarheit 

Die deutsch~jugoslawischen Handelsbeziehungen 
Eine Erklärung d es Außenministers Markowitm:h 

Der jugoslawische Außenmini'Ster Cinoar­
J\\ a r k o w i t s c h gab anläßlich des Abschlus­
ses der zehnten Tagung des stänctigen de11tsch­
jugoslai"isch"11 Wirtschaftsausschusses eine Er­
klärung nb, in der t:r zunächst die Bedeutung 
Deut.ohlands im jugoslawischen Außenhanclcl 
heovorhob und untersb1ich, daß <l:ls Reich in 
jeder Hinsicht die erste Stelle einnehme. WeL1cr 

betonte cler Mi~ister, daß 45,8% der jugosla""'° 
sehen 1Ausfuhr n..ioh .Oeutscihli.nd und dem Pro­
tek tonat 1gel.en, während nicht \veniger als 5-to/t:. 
<ler Gt>s:in1teinfuhr jugosla\vJe1ts von dortOOr 
stammen. 

lntolgedesse.n sei es nur zu verständlich, daß 
Art und Umfang des ~gvsla:wisch<ri Warenaus-

dcron nutzbringende Lösung vor allem gegen· 
seillges Vertrauen erfordere. 

Der i\lini.:;ter erklärte dann, die Arbeiten des 
Ausschus...~s seien durch die Unterzeichnung 
e;nes Protokolls becindet worck11, das die zu­
künitige Grundlage für lckn Waren:>ustausch 
'"""'chen Oeutsohland urKI Jugosla.wien besinn· 
rl"e. Es genüge zu sa_gen, daß rn~n trotz der so 
bedeutend:OO. Um1\Välzlnig der internationalen 
Wirl<chaf1"beziehungen h;erlbei die bisherigen 
Giiun'<ilagen ll.ibe beibehalten können, die dies­
·n1al auf .llei1lt!m der .Qebiete des deutsch-jugo-o 
slawi.-;chen Warenaustausches bedeuf\:<ndere 
Acmierun.g"'1l t'lriahren hätten. 

Absd1ließonu o:igte der Minister. man habe 

Unser nächster direkter 
Sammelwaggon nach München 

mit Anschluß nach allen d eutschen und neutralen Plä tzen 

gegen den 18. Juni abgehen. 

wird 

Die sachgemäße Verpackung wird auf Wunsch vorgenommen. 

Um rechtzeitige Anmeldung bitten 

C. A. Müller & Co. 
GALATA, VOYVODA CADDEsJ, MINERVA HAN 

Telefon: 40090 Telegramm-Adresse: Transport. Briefe: P. K. 1090. 

tausohcs 'mit Deutschland zum gul'Cn Teil Um­
fang, Art u nd Verwertungsmöglich.keiten der gc­
san1ten jU1goslawjschen Brze~ung bedtrutimd be­
einfJruß.t"" · Daher seien auch der Verlaur u11d 
Jie E•!l"bnisse <kr i~goslawisoh-Oeutsc.hen Han­
dt:lsV'e!100Ddlungen 1geeigoot:, ]ugosLa\vien ian 
weitest!en .i\Uße IZ1ll interessieren. Dies wire .})e­

ruits tmter nortrna\en V.erhältni:,--sen der Fall gc­
\Vesten, um .so ·m-e.hr aber heutzutage, in einer 
Zeit aMgemeiner Umwätzungen in den Weltwirt­
se;haftsbez:iehungen, um nur von diesem einen 
die Gegenwart !bezeichnenden Jlloment zu 
tcclen. 

Gn...i, m;t den .Ergd>nis:>en dieser w;rtscha!ts­
t:1gtt'lg zumcden 1JU 9ein. ,Di~ erfülle rhn m>t 
dc-r Hoffnung, daß die 7JWei 1Länder auch in Zu­
kunft stets Wege finden \\'ünden, sich auf dem 
Gebiete wirtschaftlicher Zusammenarbeit und 
wirtscilaftlicher Ergänzung, für die beide Wirt· 
schaften so wcitg;ehende MögJiohkeiten böten, 
mil vollstem Erfolg zu verständigen. 

G R 1 E CH E N LAN 0 
Neues Handelsabkommen 

# 
Der ,\\ inister ""'l:'le lontfahrend, es sei also mit Schweden 

kei""5talis ein Ausdruck der im zwischenstaat- Athoo, Anfang Jun.i. 
~chen Verkehr üblichen Ahraseologie, sondern Z w>schen Schweden und G riechenland 
im Ge~nteil eine Feststellung, der jetzt beson- i•t ejn neues Abkommen üb e.- die künftige 
dere Bedeutung zukomme, w.,,rn er erklarte.' Gestaltung des W aren:austausdhes abge­
tlaß die 10. Ta.g""g des ~goslawisch-deutscilen schlossen worden. D as Abkommen er­
Wi•t.sch:tftsausschusses in ei""r überaus freund- setzt die frühere Abmachun9 vo m 1. 5. 
schaftliooon A.tl!Tlosphäre verlief, die ~llein das 39 und gillt bis zum 1. 2 . -4 1. Bbenso wJ<: 
~rsprießliohe El1!l"bnis der unermüdlichen und das Abkommen von 1939 beruhen •d ie 
anstrenigen<len Arbeit ·beider Delegationen er- neuen Be.s!ti.mmungen iauf dem sogenann­
möglicht habe. Die veränderten Verhäl1nisse in ten staf!i,stis<:h en Clan1ing i'm W arenv>er ­
der Welt ,h,ätten, wenn nccht die :z.iele, so doch kehr zwischen den beid""1 Lä ntde m , und 
die Umstände dieser T..'ilig'lreit verän.clert, indem audh ;,m übrigen sch:Heßt si ch das neue 
.,;,e sowohl auf d ie Bedütfnisse '1ls auch auf die Abkommen den h:ilheren Bestimmungen 
Möglichkciten beider Vertragsteile einv.drken, a n . 

tn die Sache :u bringen, plage mich ab, mir E'.in­
bhck in die persönlichen Verhältni~ Vischers 
:u verschaffen, suche verzwa.felt nach einen1 
Motiv - und jetzt ~ählst du nur ganz gemüt· 
lieh, daß Vischer vor drei Wcx;_~ sein Testa­
ment g<ändert hat!" 

Der Kriminalrat war tatsachlicli außerordeut­
lich erreg t. A ber Dr. Hellwi.g k<Xlnte sofort gute 
Gründe an führ~. warum er diesen höchst unbe„ 
deutenden Umstand bisher nlcht erwähnt hatte. 

„V ischcr hat ledi9llc...'1 verfügt, OOß sein Sohn 
1-libn.v nur sein Pflichtteil erhält. während dcls 
übrl.ge Vermögen der F rau zufällt, die jedoch 
uach ih ~m T cxle nichts davon 1-Llmar vererben 
darf. Wenn du schon nach Motiven sudtst. dann 
hi:itte also im vorliegenden Fall höchsteru. Hilmur 

Warum 

rill Interesse daran äaben können , ~ Testament 
an sich zu bringen. Es &reht aber fest, daß ?as 
'f.estament nicht gestohlen ist. Es steht we.ittt 
fest. daß J-1.ilm.ar Vi.schtt am Mordtag :in Ham· 
hur9 ~ar ••• „ 
o~r Kriminalrat unterbrach ihn. 
„Warum har Vischer das Testament geändert)" 
„Darüber hat er mir nichts gesagt". 
,,Ist Hilmar Vischer diese Testame:nbianderuO<J 

~nntl" • 
,.Kann ich dir nicht sagen. kb Y'e:rn1ute jedoch, 

d;:1ß er ckcs :umi.ndest geah nt hat · 
„\Voraus schließt du das?„ 
,.Als Vischer :u mir kam, urn die Testam~ts,.. 

JnJerung vorzunehmen, war er ..in äußerst erreg­
ter Stimmung. Er schimpfte auch mehnnals auf 

den Kopf anstrengen? 
Die Continental-Addiermaschine rechnet schneller und 
sicherer, und außerdem ist's wirtschaftlicher. Es 
gibt Continental-Addiermaschinen für jeden Zweck 
und für Betriebe jeder Größe, von der einfachen Ad­
diermaschine bis zum vielseitigen Buchungsautomaten. 

V ertriebstellen in der ganzen Welt 

WANDERER-WERKE SIEGMAR - SCHÖNAU 

D ie;se Anbaufläche ~st in Anbetracht 
der normalen Bestellu:ng :ru gering. Ru­
mänien braucht nach Fest!Stellun9 einer 
WiotschaJtsreitschr;ft in jedem ja:hre al­
lein eine Anbauf!äch" von 10 Mill. ha für 
seinen Eigembeidiarf. der sich normaler­
weLSe auf rund 1 Mill. Tonnen Brotge­
treide und 1,6 M ill. Ful:tlergetrei'de beläuft. 
Der Bedarf wiro in diesem Jahre infolge 
der Tei.lmob>lisierumg aber noch größer 
sein. 

Für die Reihenlxnrbe1tung auf den Tabakiel­
clern w"rden Kultivatoren mit Traktorenantrieb 
benutzt, <Be del1 Aunvand an Arbeitskräften um 
60 bis 70 Prozent herabsetzen. 

iDie Wilntei<gdreideanbaufläche ein­
schl~eßtklh Raps betrug 3 Mill. 'ha, von 
denen du:rc!h Auswiinterungoschäden und 
Ueberschwemmungen 1 MiU. ha vernich­
tet wu'IXLen. Es müßte:n also für d~ Eigen­
bedarf allein jm FrühjaJi.r noch 8 Mill. ha 
bestellt wer!den. W enn man bede:nkt, daß 
bis wm 15. Mai nur 7 Milol. ba besät wur­
den und nur '!loch verhältlni~mäß.!g wenig 
Z,,it für die F riihjahr""'1lSoSaat bleibt, oo 
läßt sich unscihwer vermuten, daß es um 
d_, Exportawssic'hten Rumäniens""' näch­
sten W iTt9Chl>ftsjahr W<>nilger gut bestellt 
l<Jt. 

Der Erni.,enr.>g der Tabakpftanren steigt von 
J:•hr zu Jahr. D.r durchschnittliche Ernteertra& 
pro Hektar hat sich ;m Vergleich zum j.ihre 
1933 um 70 Prozent erhöht. Viele Kollektivwirt­
sthaftcn bringen 35 bis 40 Doppelzent11er Tabak 
vom Hektar e'in. 

D ie Getreid eausfuhr 

in G alatz 

Bukarest, AnJ. Juni 

Lm Apnil ds. Js. wurden über Galatiz 
18.173 Tonnen W ei:ren ausgeführt gegen­
über 3.563 Tonnien im April 1939. Di•e: 
Erhöhung ist 01Uf gestcigerte briti>che 
Käufe zurückzuführen . Es gungen nach 
Großbritanni'en allein über 12.000 Ton• 
nen Wei'zen. 

Die Maisaiusfuhr ging dagegen von 
8.5 18 Tonnen auf 5.06-4 Tonnen zurück. 

In ·den erstien -4 Monaten 1940 wurden 
über Galatz Dm V e:r9leioh zum Vorjahr 
ausgeführt: 

janu.lr-April 
1939 19~0 

Tonnen Tonnen 

Weiz.:-n 6.923 :l0.483 

~\\3j5 27.006 10.653 
Rogg.;n 974 4.339 
Oe&aren 565 161 
Harer 1.742 
Vensoh. Getreidesorten 423 

lnsgiesamt: -3~7"'_ö35=--"'4"'5"'.ö36"'""" 

W ertmäßig war die Steigerung noch 
bedeutender. Die Getreideausfuhr stieg 
von 169.558.245 Lei auf 254.684.893 Lei. 

Zunahme d es Notenumlaufs 

Bukarest Anf. Juni 
-Die Na tiona1bank hat am !. 6. -40 zum 

ersten Maie den n euen Ausweis nach der 
H öherbewertung des Goldvorrates ver­
öff en tllcht. iDaruach stieg der Go\9.l>e-stand 
von 21 Mrd . Lei am 1 J. 5. auf 31,5 Mrd-. 
Lei am 18. 5. iDa.s D eckungsverhältnis er­
lhöhte sich j~doch nur von 35% a111f 44,8%, 
da d ie S ichllverbind!iichkeiten von 78 au,f 
8-4 Mrd. Le!i stli"'9en, bei glcichze:iti>ger er­
neuter Ellhöhung des Banknotenumlaufs 
von -49,7 a'U'f 50,3 MNI. Lei. 

Hilmar, oioe allttchngs die Gründe :u ntnnen, 
die ihn 60 ärgerlich hatten v.·erden lassen. F.-r 
deutete nur .an, daß er im Laufe- einer offenbar 
etwas stiJnntschen Auseinanierset:.ung seinml 
So.1n diese Enterbwig an9edroht hatte. der !'i1~ 
jedoch offenbar nicht errut nahm. Nun v.:ollte er 
der Drohung sofort die Tat foJgm la$$nl, und 
ich karal mir daher denken. d.1ß tt seinem Sohn 
eine entsprechende Mitteilung Qe'fll.3cht hat'·. 

Der Kriminalrat v.'ar v.:kder ruhiger gewor-
den. ' 

Frau Ulla nötigte rum 1'rinken und s.'\gte plötz­
lich ti<fsinnig: 

"Wenn er aber nun Hilmar docl1 nicht davon 
geschrieben hat? Wenn Hilmar zwar unter dem 
Drude der Dro'.1ung stand, aber noch gar nicht 
wußte, daß diese Drahu119 inzwischen ausgeftihrt 
worden war?'' 

Dr. Hellwig v•arf Wlwil~g d~n Korf ("fllpor. 
,,Nun - \~·as ist dann7„ fragte ~r. 
~ A.1twort gab ihm der Kriminalrat. 
„Dann, mein Lieber, li-dtten w;r bei.„piel!.weise 

cin mög:lichil-s Motivr· 
Nach diesen W~rten wurde es still. Eine läh­

mende Lautlö<f.gkeit lag über den dN"i Menscht.."11. 
„Aber -- um Gottes\villen", stOlmte Fr UJJ,, 

endlicl! entsetzt, „das bede-utt!'t doch - - - Va­
ter.nordl'" 

Dr. Hell\\•ig schlug mit ckr l Ia.nd auf den 
TiScl1. 

,Jhr ~.id ja verrückt'", rief er aus. 
0l"r Knirninalrat batte schon längst wieder Mi­

ne Ueberlegenhe:it zurückgewonfli(.'4. Er liicheltl." 
still vor sich hin. 

„Noch hat kein M~ch cintn Verdacht aus• 
gespnx:hen. Hier geht ~ nur ;Ulll dl.~ Frage. ~n!f.. 
lieh ein Motiv zu findffl. E._c; .lst eins von ver• 
sch!edenen, <M denkbar sind." 

So\\'jetisc-he Gelehrtt: haben ein neues Ver­
fahren dor Taba.kfennentation er!ullden; somit 
kann 1man nun, ohne 1an eine beshmmte Saison 
~bun<len zu 9Cin, zu jeder Jat>resz<:it die für die 
Fermentation erfonderlichen Bedingungen h('r­
beiführen. 

Die Anooufliichc d<>s ,\t;,choli<a-1'.nb<ll<s hlit 
s:ch tm Vt.'11g1eich IZUT Vorkriegszeit um 280 Pro­
zent ,..,..gr Bert: zu Beginn des Jahres 1940 be­
trug sX: ll~l.000 Hektar. Der durch.ctlnittliche 
Ahcho~.l-Ertrag beläuft sich auf ~ofwa 16 Dop­
p.bentner \ "Oßl llelctar; m:tnche Kolle1ctivwirt­
schaftcn nelen sog-ar ms 100 Doppelzenlner 
VlJ!ß l-lt.~J...1::ir. 

Aus .\\;ichorka w-erc:kn Nikotin, Vt."t'S(:hieckn.ar­
tige Pfl::mzenöte, Apfol- und ru1narsäure gi;won· 
nen. 

In <lun lc.tzron Jahren crgiaben d:e For&hungs· 
arbeiten des A1'tglieds <ler Alodc-mie der Wis.­
~ensch:\ft<:n Sclunuk, daß dK!o /\\acJ1oiika„ßlätter 
einen 5 bis 18-prozenligen Z>tronensäuregch.1lt 
:i.uhr"t:isen1 \Väährend Zitronen nUS" zu 3 bis 
5 Prozent Zitronensäure oothalten. Som.it ergibt 
der v01t e · ncm Hckla.r ie-ingcl>racl1te .\\achorka­
Ertmg 400 kg Zitronen,.,'Wre, also zehnmal mehr 
als iei.n Hekbr Zitronenpflanzungen. Auf der 
Ausstellung werden die .Masch'nen e111er Fabrik, 
in der ous ,\\.lchork.a-Abfällcn z·tronensä.ure ge­
wonnen winl, in vollem Be!cieb vorgeiuhrt. 

(Tass) 

Ewigkeitswerte der Musik 
durch Künstler von Welt~ 
ruf. Mitreißende Melodien 
des Tages jederzeit spiel-
bereit auf Schallplatten 

ttPOL YDOR" und 
ttBRUNSWICK" 

G enera lvertreter für die T ürkei: 

V. UTUDJIANt Istanbul, 
Sultan H amam, Camc1ba§t Han Nr. 10. 

•. Ein Eifersuc.;tsmcm:l7 Abt'r den könnte doch 
nach Lar,e der Dinge- nur - - Frau Vischer be· 
can~m haben!. 

•. Sehr rich~". antv.·ort.!te der Kriminalrat fa..c;t 
fröhlich, „und nun '\\irst du mir darauf \:fleicb er­
-.videm, daß dies ootürbch auch verrlickt sei, ob­
gJejch es ganz andere Gegenbe~eise gäbt."' 

„Na, Gott se Dank Welcher Art si:ld übr!· 
gens diese ~~we-isr1"' 

Der Kri.min..-;Jr~t spi~lt s..:hon wiede-r mit der 
Monokelsc.hnt1:-. 

„Visc.he;· ist, \\-ie '\\•ir \Vi.sscn, erstochen v.·orden, 
n;cht '\l.'ahr7 Wrr einen Mmsche-n ersticht, muß 
Jl'<ioch selhot über erhebliche Körperkräfte verfü­
gen. Diese Körperkrtlfte hat jedoch Frau Hermine 
\1-i.scher auf keinen Fall. und d.irum .sdleükt Sie 
aus dem Kreis unserer Betrachtungen aus." 

Dr. HeW\l..,g d:tchti." einen Augenblick nach. 
„Was die Körpc'l'krällr nnbetrlfft"' , sagte er 

dann, „kann ich -:lir vttlleicht e1n'n anderen Hin­
~ Qcl>in. der für dich nicht ohne lntere.s:w aem 
dürf~. „ Et er:.ählte seinf' ßeg"9DW>g mH log~ 
bor<J Deg.:-ner, die dabei Körperkräfte entwickelt 
habe, wie man sie einem ~chen jungen Mäd­
dlen :!li.emitls :.u.getraut hätte. 

„Auf alle Fäll~'". erklärte der Krtminalrat da­
rauf, .J."t die Km.ntnis dieser Dinge nicht un\\'iC:.1-
tig. Alk.·nHng:I scheidet Ingeborg Drgcner aus dem 
Kr~s. un'ltroer Betrachtk.lnuen wohl vorläufig au.s. 
da kdn erkennbares Motiiv vorLegt, nicht wahr?'" 

Ftau Ulla farv.f diese nüchreme. trock~e Art, 
!lach Verdachtsgründen za forschen, einfach 
,.schrecklich", Sie machte au., ihrer M nung auc:1 
durchaus kein Hehl. und der Kranin.lirat. der ihre 
Ausfühl'Wlg't.-n mit he-iter~1n lnttruwn vcrfolgtr, 
bl!cb ihr die Antv.1ort nicht ac.:huklig. 

,,Noch andere?" fragt'e Dr. Hellv.tig überrascht. 
„Natürlich u, erwiderte der Kriminalrat. "noch 

andere - naclxlem du mlr doin< kldmm Ge­
heimniS...."4! preisgegeben hast. Denke doch nur an 
das angebhche Lie~verhäl~ :v..rischen Prau 
D r. Oegner und Werne.r Vischer! Liegt da nicht 
die Möglichke-it eines Eifen;uchts1norcks durch­
aus oahe?'' 

Erst spät am Abeod brach Hagr:mann auf. Er 
verabschiedete sic.h von Frau Ulla mit ~enlicben 
Wortt..'fl. aber auf dt!r Trcppr. aJs Dr. H llwig 
ihn zur Haustür beglcitctf', legte er die hdttte 
Miele ab und wurde scllr emst. 

„Ich hoffe". sagtC' e-r. „daß du nicht gleich wie· 
der On Urlaub fahren v.·irst. Die D.:ngc, die es 
hier zu brhandeln gilt. &ind doch ""·ohl wichtio. 
Außerdem äabe ich eine Bit~ an Jich." 

Dr. Hellwig. wußte nicht mehr, ob der Krimi· 
nalrat jetzt dies alles e:ro.st meinte oder sich über 
ihn lustig .machen wollte. 

(Fortsetzung folgt) 
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AUS ISTANBUL Ha n 1d a r bei t s ia u s s t e 11 u n g 
in der D e•u t s c h e n Sc h u 1 e 

Pers 0 n a 1 i e n Wie bereits vor einigen Tagen ·anige-

Der ungarisahe Mllitärattiacihe in der kün:cHgt, is! heute vo11lnittaig in der Aula 
Türkei, Oberst ',A d·a y. ist Eür einige der Deutscihen Schulie leline Handarbeits­
Tiage aus Ankara in Istanbul eingetrof- ausstetlung eröffnet wor.den, die selhr 
fen. ·beachtenswert ist. Die AussteBung kann 

Auf ·der Durclhrei•se nadh Kairo ist der nodh !heute nachmittag von 4 bis 7 Uhr 
neue Attache der dorhgen Sdhweizer besiclhti9t werden. 
Gesandtsdhiaft, Pa 1h u d, mit diem 

Kr a f t w a g e n ik o 111 t .r o 11 e 
S:Pmplon-Expreß aus Bern hier einge-
troffen. Die Frist für die Kontrolle der Auto­

busse, die dieser Tage iabliaufen sollte. 
Neue Backvorscfririften ist ·bis zum 15. Juni verlängert worden. 

. Heute wird mit der Ueberprüfung der 
Die Sta;dtvet'Wlaltung .von Istanbul ihat Taxaimeter-Au!omobile seitens de?r zu­

.beschlossen 1den_ 1Pro~nt~~ _des .M~hls ständigen Orgiane ·der Stadtverwa.!tun9 
aus hartem Weizen fur die im !}11es1gen begonnen. 
St.adtgelbiet vorgeschrieibenein e:inheitli-
dhen Brotsorten von 25 % auf 40% z;u f W u c lh e r 
ei!hah.en. Der Preis Eü r !harte Weizen- B e s t r a ' 't e r 
sorten ist im Vergleich zu den rweiclhen Die Lebensmittelhändler Said und Re­
Weizensorten um etwa 12 Para rfür das ceb Akgün wuriden vom Strafgeridht in 
Kilo .billiger. To~bah 17'u je 500 Tpf. Ge:idstrafe .und zu 

' zweijähriger Verbannung nach Aydm 
verurteilt, weil ste Kaffee zu W·ucher­
pre1sen verka.uft ·haben. 

Luftschutzkeller 

lnnerihalli des Sbadtbezirks von Istan­
hul sind Besitzer von massiven Häu9ern ,Aus der Prov1·nz 
mit .meihr ais 3 Stodkwerken auf Grund n 
der gesetzliohen Luftsdhutzbestilillillungen 
gefhalten, in ihren Häuse11Il Luftsdhu!lz- Ei fer ·s·uc 1hcsdra111<11 
räume in :den E 11dgeschossen lba•uen 7'U Im Dorfe Karacaör:on bei K1zilca1hamam 
lassen, 1wäihrend 1bei massi.ven Häusern wu 11de der Dorfüihrer Zü'h ü von einem 
lmit weruger als 3 Stockwerken Scih'lltz- Bauern llll3•mens Melhmet Zengin ermor­
gräben aus:z.uhehen sind. Hausbesitzer, det, weil der Baiuer, ·der "erheiratet 1un<l 
die nidht inne111ha'Lb der fe-sbgesetzten Vater von 3 Kirudern ist, wegen ei•rue:r 
Frist id.iese Forderungen erfüllen, haiben Dorfsdhönen, die er 11•ebte. ei<fersü.dhtig 
Ge-klstrafen his z.u 300 Tpf. und Gefäng- auf den Lehrer war. tMehimet Zengin 
nisstrafon bis zu 3 1Monaten zu geiwär- wurde verlhaftet und ·gestand die Tat ·ein. 
~ein. 

St ä d t e b a u l i c lh •e; P 1! ä n e Aus dem Programm 
des Ankaraer Rundfunk"' 

Senders 
Dienstag; den 11. Juni 

12.35 Nachrichten 
l 2,50 Orientalische Mu'lik 

„ T ü r k i s c li e P o s t ,, 

Aus der lstanhuler Presse von heute 
, 

Istanbul, 11. jun:. ttnbcd gt l:l"JCh mit Italien abrechnoo mii~o;e, 
Die heutige Pr · e br'ngt ·n großen Schlag- ,, der Welt ene 11eue Ordnung z~ geben. 

Zlilcn die Nachricht iiber den Eintritt lt:iliem 'n Jn der gestrigem „S 0 n p 0 s t a" stellt Gene-
den KrI g, ohne darzu Stellung zu nchmCTI. a: a. D. Er k i 1 c t fest, daß d.1s deuLchc H~r. 

Sämtlicl Blätter beben den w;edicrhaJI her- das .1m .'l. Jum östlich •Untl we5tlich von Soissons 
vor, den der ßintritt Italien..~ n den KrWeig heson- die A.>ne übcrschntt untl 5 ,ch d1mit bis auf 
ders 'n d"n Verc 11lgten Sbaten hcrvorg<'r11fcn 80 km der franziisi::chw lbuphtadt gen:1hcrt 
hat m1d bringe11 .n d·csl:lm Zusammenhang den h.abe, vor sich kl · ~e natü•' ehe 1 t:ndcmi c mehr 
Woritfaut der Rudc, 'die R o o <i e v e 11 gestern .Ji ä t•e, d:c 1111an .zur 1:.rnchtung ITT.er ueu<!n Vcr­
aberrd in Charlottesv'llles ~n Virgiimia gehalkn tei·digungslinie .b nutwn kiinntc und wirft m 
hat Verbind'unig mit den Gerüchten ubcr Vnrberei-

Jn cinem „Die schwach1:n Stellen dL-s det.t- hmgen auf e ·n n B .a r r i k.a d c n kam p f in 
S<hen Planes" .betitelten Aufsatz bningt N. Na - Pa~io; die Frnge auf, ob es angcbr;icht sei, Paris, 
d i in der ,;'Cu m h u r i y et" Sc<tne Zweifel über das eine offene •und unbefestigte Stadt sei, ge­
einc sclrneUc Abfertigung der französi6chen gen d' . vorrüclrenden d utschen Trupptn ~u 
llec•resmacht durch die deut:;chcn Truppen zum vcrtC'lcligcn. Anhand vo11 Be:. pielcn aus der Veir­
Au9druck und rogt, daß es, auch ·m folle einer t digung von ·"ad111ü und Warschau fiihrt Ge­
b11tzschnellen '\l:ederwerfung l'rankro1chs frag- Peral a. d. Erkitet ai,~. daß eine solche Vertcidi­
hch sei, ob 1Englantl von den Deutschen dann i:;ung an sich nicht der Stadt zugute komme, die 
ar: dien Friedenstisch zitt'ert werden könnte, LU- dJb · nur L.crstört wertlen 'könne. Sie diene !c­
mal m USA uoo R in idcr letzten Zeit im- d•glich dazu, doß Par.is als w cht gster l:.:·sen­
mer mehr 'timmen .gegen Deutschland laut hahnknotenpuukt nicht ·n d' Hand des Feindes 
wüJ1de11. i;erate. Zur Fortsetwng des französischen Wi-

ln der „T.as vli r li E f k a r" schreibt V e 1 i d, dtrst.1nd<es könuii ßS der Pali sein, daß nach 
daß C'S leicht n. t, einen Sh1rm auf;cuw'irb<!ln, doch der Durahbrechung der Vertcitli&"llngslin·e an 
müsse man oodenken, 'daß jooer Sturm eine Rci- der A:»nl! von dLm Franwsen eine neue Front 
hf' von n uen Fragenkomplcxim aufdecke, d:e gebildet werde, die von J\\ontmetly über Eper­
d:111n diejenigen, dlic den Sturm aufgewirbelt n;1y, entlang den ~udufer'l der Marne und der 
haben, unwerger!ich In ihren Bann ziehen könnte. Seine obis zur Kana1küste durch ct e Stwt Paris 

,,Oie talien>che Komödie" heißt ,:J,1c Ut>be<- hindu ·eh \"ertaufl:', wobei es n!cht auf die Ver­
sthr!tt ·des Aul;;at=-. den H. C. Y a f c 1 n in der to;dgung •Jer Stadt selbst ankomme, sondern in 
h<.u:tigen „Y n i S .ab a h" veröffentlicht. Yal- crskr 1.·n:c d(ln:ich gL1trachtet werde, daß tlcm 
cm ·betont, .Jaß der Enntritt Jt,1\iens iu dL"n Kric1g Vondruugen (Jier D1..,utsohen ein llalt geboten 
\'Y.:lldd1t p1it Rt1ck"l1cht auf die zukiinfL,ge NL'tl- 11 erd~, da .sonst -das fran1.ösische IIeer \'ollen<ls 
ordnung E1uropas zn begriiß1..'11 w;ire, wL man zu nL1m 13.-:W ~ungsk. · K gez.wungcn würde. 

Die ttUlusH zur politischen Lage 
In der l1eutigen Ankianaer „U l u s" ~.:röfftmt­

licht F. R. A t a y c1nen mit c.lcr Ud•er.schrif1 
„S c 1 b s 1 v c r t r a u c n a u f u n c r e n 
V ~ r s t a n d u n d a u f u n s e r e K r a f t" be­
titelten Auf,;atz, in d 111 er u. a. f~tstellt, daß 
d <' tü kisch national' Pol:tik seit Joher durch 
u ic Not'\\ nd 'gkdten dor V c r t c i u ·i g u n g 
der Sicherhe t Lnd dtir Un·1hhlin­
g i g k d t u"r Tiirk d :ktiert \\ ird, unu daß di~· 
·1 iirikci nicht,:: von den Oeb;ekn mxf Rechten 

kisch n Volh-s i.rt nicht durch spekulative Be­
rechnun,gcn in·~ Ge1\ nnvortoiles be9limmt. 
D:C: r Wc1g ist 1 nl«pre hen<l d n natürlichen 
und notwendigen Erf0!1de-n.;wn der nationalt!n 
Vorteid 'o!('111\g der Tiirke1 best mmt und festge­

kgt. 

Gemäß Ueibereinlkunfr zwil.sc'hen der 
Sttaidtverw1altung urud der armenisdhen 
Kirchengemeinde wurden seinerzeit auf 
·dem elhema!igen 1Fried!hof'Sge!länc:J.e von 
Sürp Agop die an der Straße '!ladh ~i~h 
gcliegene große Garage sowie das Kaf­
feehaus und die daneben gelegenen 1Lä­
den der armenischen Kirchen'9emoe<inde 
iiJbe!1lassien, nach:deim die Streitfrage melh­
rere Jahrei hindurch die Geridhte !be­
schäftigt !hatte. Di·e Sta·dtverwalttmg, die 
dieses Gelän-d.e mit dein .dahinter ge1ege­
nen freien Grurudstliidken nadh den neu­
en Staidtplänen mit .ParikanLagen Ullld 
Grü:nflächen ausstatten wrn, !hat be­
sdhlossen, auoh diese Grurudstüdke von 
der armenischen Kirdhengemeinde auf­
rukaufein. 

19,45 Nachrichten tl1..•r anJcrcn wun:che, aber auch um keinen 
21,30 Kleines Orchester unter der Ldtung von Pre auch nur auf e:nl.'n ßn.cht il färer Reche 

Ein Land. ist gc~rn Angriff und Bclästi9t111-
gen dt1rch d"'1 gre-izenlosc"l und festen Verteidi­
gungs und Kampfgrist dericni{jen gefeit. die in 
dem f.and<' leben. Wir haben diese Entschluß• 
kraft Oeslrnlb \\ ' srn es di~~ni\, en , <! e gegen die­
ses L n<l ir,J 1 welche Angriföab ichten heg 11 , 

g.mz qe11m1. wdches blutiqe er-.:! furchtbare 
Abcnt~cr , bncn bevorsteht. 

Nac'h der Er'leidigung der Fo11malitäten 
soll sofort mit der ·Äusairbeitun.g oder Aus­
führungspläne lliilc:h den Entwürfen des 
Städteba.usaoh verständigen Prost be!gon­
nen wel'lden. und die l'Jur Erridhtung von 
Wdh.rlhäusern frei:za.ligebemden Grund­
slli1cke an der großen Straße mach Har­
biye sollen 1dann parzelliert ·und ver­
kauft werden. 

Nec'p A~k111 un.:i "nter Mitv.irkun!J der \"er11ch!en werde. 
Sopran.iStln B.-driye Tüzün (Künneke, Rupp· „Ob \\ ir eines Ta;g · .geiW'lingen w~rden, so 

recht. Yvain, Kaiman. Am3d<", Lincke) heißt es i n dem Art'kel, in den Kl'ie-g zu L1e1icn·1 
22.30 Nachric!lten \\„ r wo.; 'II vorwog k'llrrz c;~ge11, daß wir wed •r 

Mittwoch, den 12. Juni 

12,35 Nachnichten 

tlen Kri<·g suchen wertlcn noc.Ji auch nur ci11.tn 
Allg' nblick z(]gnn \~t'rtlcn, uns 'hm mit der 
g.1n zen Wucht tles türkisch1·n Volk";; cntgt•gcn-

von zus!dlen, w~nn 1\\1 r Krieg fi.rhren mib.'en. Wie 
w 'r küor ich er1\ ähnt h:iben, iis.t c,; unser Grnnd-

13.30 Kleines Orchest<>r unter der Leitung 
Necip A~km (Nedbal, Linke, Lö'ir) 

19.00 Bericht über di\.' ;iußenpoliti.sch(n Ereiq- salz, :6ll • rl iten, al. ob tlL·r Fr?c"(]cnszustand 
ewig anh:i.ltl.'ln Wird, unc.l ·mnkni<cll und g1..istlg 
vo!Jgenistc.>1 LU sein, al,; ob wir schon morgl'n 
'n <lc·n KriL•g rz„,11en müßten. 

niss.! 
19,20 Odentalische Musik 
19,45 Nachrichten 
20,00 Konzert 
21,45 Orchester des Staa~pr,isidenwn unter 

Leitung von lhsan Kün~er (ThotnJ's, 
Saens, Popy, Lacome) 

22,30 Nac'irichren 

D eJen,igen !;ren sich, d•t! glauben, cbs tiir­
der kischc Vo irrefii11r 1 zu können, w~ . e es 
St. bei m311ch n. durch \Vortc • m~eschllch'cr!en 

Lindern tun, die d:mn dem hnl'n bc:><:hieodenen 
Schicks:il '1usge'setzt werden. Der Weg des tiir-

Gebt r"'-'ch .mf Furen Pe!de nn Eurt•m 
Ti~h. in Eurem G,·schJ t und in Eurer Fabrik 
rn'>'g Eun•r Art~it hinl Und wenn Ihr l"incs T .1-

gcs .mfgef".ifcn wcrd~t . ECJrc PHi.:ht zu erfülh·n, 
so vergeßt nid•t d ß d:es Eu 11 die heilig!.' Op­
ferstunde für Eure Fr 'h0it. Eure Ehre und Euer 
V:iterland ankün:li\]t. 

'\Vir fn:tlcrn »iem ridcn =•.m K.Jmpfc aufl Doch 
darf kei1 er drn ßt.'stand der Türket 1111tcrscl1c1tz.·n. 
Dieser KnleJ wird la'.lqe währM, und c'S wird 
noch ""ne R<' ihe von Verwicldt11k)l'n ·ntreten. 
Mit t'rr Entw c.klu™J <les Kr iJCS w ·r<len "c 
pflicbt<'n. die Bed<'utunq und die Stärkt• Jer 
Tilrkn :u„ehmen. f-"hnt d!c Urteile d<'r An9st­
ba<rn, der Pe!simLsten <><l<r der Miesmacher 1.i­
chcln1 al f ' 

• ..... 11111111--l!!!!!!!!!!!!!!~~~--~ .... ~~--l!!!l!~~l!!!!l!!l!~!!!!!• 

Echte 1

- Direkter Sa~clwaggon ~i~~ nach Berlin 
<~ ....... 
'- lea / am 7. Juni abgegangen. 

Blau-, Slaet-und Silberfüchse 
in großer Auswahl 

Fachmännische Pelzaufbewahrung 

ALMAN KtiRK ATELYESi 
DEUTSCHE KORSCHNER·WERKSTATTE 

KARL HA UP;E 

ßeyoglu, lstildäl Caddesi Nr. 288 - Telefon: 42843 

SCHNEIDERA TELIER 

J. ltkin 
Der besteSchnitt 

Die hal tbarstenStoffe 
für 

Damen, und Herrenkleidung 
nur bei · 

J. ltkin 

50C 

'.A:BF.'A:HRTEN: 
Nach Burgas, Varna, Konstanza, Sulina, Ga­

latz und Braila: 

s/s DIANA 

s/s CA.l\1PIDOGL,10 

s/s YESTA 

12. Juni 

19. Jllllli 

26. Juni 

Nach Konstanza, Varna und Burgas: 

s/s ALBANO 10. Juni 

sjs BOLSENA 26. Juni 

Nach Kavalla. Saloniki, Volo, Pi.räus, Patras, 

Brincli.sl, Ancooa, :Venedig Ufld Triest: 

s/s ABBAZIA 
s/s DIANA 

Nach Piräus, 
s/s GALILEA 
sjs MERANO 

13. Juni 
27. Juni 

Neapel, Genua und Marseille: 
20. Juni 
2-i. Juni 

Um nähere Mitteilungen wolle man sich an die 

General-Vertre~g Istanbul, ~p Iskelesi, 15, 

17, 141, J\1wnhane Galata, wenden. 

Telefon: 44877·8-9. 

INORbJ 
LLOYD NÄCHSTER SAM ME LW AG G 0 N für W 1 E N ·BERLIN 

gegen den 20.-25. ds. Mts. 
mit promptem Anschluß nach allen deutschen und iwutralen Plätzen. 

Güterannahme durch 

Güterannahme durch Hans Walter Feustel 
Galatakai 45 - Telefon 44848 

- ~ ·- -

' ,, 

i 
; 
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Deutsche 
Büroschreibmaschinen 

neu, Modell ~ampyon, 2 Jahre Garantie. 

Nelune alte Maschinen in Zahlung. 

ADLER • Reparaturwerkstätte 

JOSEF SCHREIER, 
Galata, Voyvoda, Yeni Cami Harnam1 sok. 9 

Karaköy. 

c 

Istanbul, Dienstag, 11. Juni 19;!2 

Der Rüekzug aus Norwegen 
1 

Ei!lfluß aU· 
winden, und dessen Ausgang .;einen . d London, 10. J=t" (A.A.n.Stefani) 

Das Informationsministerium teilt mit: 

Mit Genehmigu119 selrltt Majestät des Königs 
von Nor"""gen un'.! der norwe9:schen Regienmg, 
die VerstanJais bewiesen haben, wurden die 
fram:ösischt-n und briti.sc~~ Truppen aus Nord· 
norwegen zurückgezogen. 

Der König von Norwegen und die 11orwegi· 
sehe Regierung befind~n sich gegenwärtig 111 

England, und ein Teil der norwegisch~ Streit­
krtiftc wurde aus Norwc-gcn zurückgezogen, um 
für eine Aktion an anderen Fronten umgruppiert 
zu weJY.lcn. 

Di·~ Ein'.lahme von Narvik gestati.,te, Maß­
nahmen zu treffen, um di.e Deutschen daran zu 

die norwegische Unabhängigkeit !laben wir · 

• 
Lomlon, 10. Juni (A.A.) 

Die Admiralität teilt mit, daß sich in def 
Nordsee zwischen deutschen und britisc~en 5;~ 
streitkräften ein Kampf abgespielt hat, uber e· 
ht:ute aber noch keine genaueren Angaben g 
macht werden können. 

• 
Paris, 10. Jmtl (A.i\.) die 

Während der ganzen letzten Nacht trat &e 
französische Luftabwehr in Tätigkeit, unt. . 
Versuche der deutschen Luftwaffe, die f~ 
bahnknotenpunkte und die Eisenbahnfutiell ifl· 
Pariser Bezirk.~ zu bombardieren, zu verh 

Hndcrn, diesen Hafen lange Zeit hindurch für dem. 
die Ausfuhr von Eisenerz :DU benützen. Die Trup· • 

Paris, 10. Juni (A.A·) pen und das Material Nordnorwegens könne:i 
jetzt and~rswo mit größerem Nutzen verwendet 
werden in dem Hauptkampf, der begonnen hat, 

Amtlicher Bericht vom 1 O. Juni morgens: eJI 
Die Schlacht vom Meer bis zu den Argorlfl 

mit dem Ziel, den deutschen Angriff zu über- dauert mit stcigender Heftigkeit an. 

Der Duce hat den Oberbefehl über die Streitkräfte 
Rom, 11. Juni (A.A.) 

DeI' diploma<tilsohe Miba•r'beiter der 
S t e ,f a n i - Agentur schreibt: 

Italien will mit R u ß 1 a n d nonnale Beziehun· 
gen der Zu'\llmmenarbeit haben, wie ,durch die 
Rückkehr des italienischen Botschafters nach 
Moskau und des russischen Botschafters nach 
Rom bewiesen wird. 

Durch die Ueberlragung vonseiten des Herr­
schers wird der 0 b erb e f eh t über die italie­
nischen Streitkräfte durch den Du c e ausgeübt, 
der unter sich den Generalstab hat, unter Lei­
tung des Marschalls Bad o g 1 i o. Der Duce 
wird den unmittelbaren Oberbeiehl über alle 
Streitkräfte haben. 

* 
Rom, 11. Juni (A.A.) 

Der König und Kaiser richtete an die Streit­
kräfte Italiens im Operationsgebiet folgende 
Proklamation: 

Als oberster Führer der Land·, See und Luft­
streitkräfte nehme ich meinen Gefühlen und der 
Tradition meines Hauses entsprechend wie vor 
25 Jahren meinen Platz unter Euch ein. Ich ver­
trauo dem Chef der Regierung, dem Duce des 
Faschismus und dent ersten Marschall des Im­
periums den Oberbefehl über die an allen Fron· 
ten operierenden Truppen an. Mein erster Ge­
danke ist ganz bei Euch. 

Im Operationsgebiet, den 11. Juni 1940. 
Viktor Emanuel. 

• 
· Rom, 10. Juni 

Der röm sehe Rundfun!k •gab .ziur 
Kne,gsla•ge interessante Binzeliheiten, di·e 
auf Angaben deutscher M·ili.:ärs bem­
hen: 

Von der llfaginot-Linie bis zum Meer haben 
100 deutsclw Divisionen angegriffen, unterstützt 
von ' I ~u9e'.ldrn von Flugzeugen. Der Angriff 
geht nach Süden, Südwesten uod Südosten. In 
:lcr· Champ'1\JllC sinJ 35 Divisionen zum Angriff 
ülwrg<'lJ.ingen, nachdem c.Jn sclJr heftiges, 48 stün­
digt!s Artillctie!füer vorangeg:ingen \\'al'. D:e 
Panzm!:v's1oncn haben eine Bresc·'ic geöffnet und 

DIE BESTEN 

WEISSWAREN 
Bett-Tücher 
Bettdecken 

Kissen 
Handtücher 
Tischtücher 
Taschentücher 
Socken 11. Strümpfe 
\Vischtücher und 
Küchentücher 

bei 

ISTIKLA.L CADD.ESI 334-336 
TELEFON: 4078$ 

Versand nach dem Inland 

Perserteppich-Haus 
Kassim Zade lsmail u. lbrahim Hovt 

1MubaL Mahmal p...,_ 
Amid Efmdl Ku 2.,:.... T&L. 11tU·lMOI . . 

ANK 

s;nd von Kampfwagen und bfanteric gdo\11· vot· 
gedrungen. r()ll 

Der französische Widerstand, unterstützt 0 

st.arken Artillerie· .und Luftstreitkräften. Jst cf' 

bitter!, aber der d<!utschc Vormarsch hält uotf" 
. ·ol' 

b1ttlich an. Südlich von Amicns und südlich __ :.. 
Soissons haben die deutschen P"'1urdiV1SI"'~ 

breite Breschen geschlagen, und das Oberkoa:' 
ma.ndo wirft hier ununrerbrochen motorisierte ~ 
teilungen mit Artillerie und Luftstreitkräfteu 
den Kampf. 

Die Abschnitte, wo die größten Erfolge '~ 
:eiönet wurden. S:nd diejcnig<'!l bei Br et e ~ 
Mon td i d ier. Ro y e. Südlich von Sols: 
ist der Ourcq iibcrschritten worden. In de' 

JI<~ Ch am p a g n c haben die Deull<chen ~ t 
fctndlichen WJderstand übcrwin<knd Ch l t e 1 e 
besetzt. 

Von der Champa1r-1e bis zum Mrer $J1d dil 
Panzerabteilungen tief in die französischen f)• 

nien eingedrungoo. 
Während des ganzen Tages war Gcschützdo!I' 

ner an der M a g i n o t - L i n i e zu hören. rvfJll 
erwartet, daß l"in Angriff gegen die mJchtigtß 
Vhrke .erfolgt, di, an der fr.1'1zösischen O>l' 

grenze liC9cn. 

Sommerkurse für ausländische 
Akademiker in München 

Die Tedmische Hochschule in München USld dil 
Deutsch-Akademische Ausbndsstelle f~n ~ 
Zusamm ·n.irbcit mit der Gaustu&ntcnfüllfl"'

1
• 

München 1m<l ::lem Deut.~chen Museum vo1~ ·bC 
Jul; bis IO. Aug1Lst SoJJllflerkurse Hir ausländiS', 

tll'c ,. 
Studierende der Technik und Ingenieure d -~ 
Die Leitung Legt ,n den Händen des Rek 
der Tecbisclien Hochschule, Prof. Dr. Pi.<tOI'· 

Die Gebühren für den Kurs betragen RM. 90/ 
zuzüglich ..,.;ner Ein..<ehr..,;begebühr von RM. 5/' 

Gelegenheü zur Weiterbildung !n der deu~ 
Sprache ~t vorh.an<len. Neben den Kursen sl 
Fiihrungen und Ausflüge geplant. Nühere p.>JS• 
künfte durc'i die Deutsch~Akademische AusfJJidt' 
stelle, München 13. Heßstr.1ße 8/1. 

Hemden und Pyjamas 
in grosser Auswahl 
fertig und nach Maß 
zu gOnstigenPrelcen 

bei 

BATISTA DELCONTE 
BeyoCllu, Tunnel, SofyallSok. 20 

Ecke Curnal Sok. 

·. '-. · ~leine' Anzeigen 
.,.. 

Erzieherin und Stütze gesucht 
Fami.J:ie miit 3jähriigeim und 11 jährig~ 

Kind sucht eine eng'li.sch, französisch o~~i 
deu1Sch spI'echende Erzieherin und 1!211 

Stüuze, ·diie au·ch kochen kalll.n. Bewerl>'~ 
rinnen wol!len sioh unter dem Ken1rrw0 

„Erz~e:herin" ( „Mürelbbiye") <an Pos!IJ 

Kutusu 176 wenden. 

Für den Kaufma:ntl 
sehr wichtiges Material über alle 
Wirtschaftsfragen der Türkei und 
benachbarten Länder bietet in :ZU" 

samme.nfaS!ender Form die Wirt" 
schaftszeitschrift. 

Erscheint alle 14 Tage 
Jahresbezug 10 Tpf. 

Einzelpreis 50 Kuru~. 

Alles, was eine Hausfrau 
für KÜCHE 
und HAUSHALT 

Bef,O!}lu, Istikläl Caddesi 405, Tel 40450 

(gegenüber Photo-Sport) DIE KLEINE ANZEIGF F·l.L,I LE. TANBUL 
braucht, gibt es im 

„DAS HAUS, DAS JEDEN ANZIEHT" 

,,DER NAHE OSTENn 
die einzige über den 
ganzen Vo:rderen Orient 
ausfüh.tlich berichtende 
Wir tschafts:teits eh df t 

in der „Türkischen Post" hilft Ihnen 
auf billigste und bequeme Weise, 
wenn Sie Hauspersonal suchen, Ihre 
Wohnung wechseln woll~ Sprach­
unterricht nehmen odtt irgend wel, 
ehe Gebrauchsgegenstände kaufen 

oder. 11Dltauschen wollen. 

HAUPTSITZ: KÜTÜPHANE CADDESl,{42-44 - BÜRO GALATA: MINERVA HAN 

Früherer .Deu.bcber Barar" 
IstlklAJ Oadd. 3H 


